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LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Dirk Fischer,
Geschäftsführer

kaum sind wir in das neue Jahr gestartet, liegt das erste 
Quartal 2010 auch schon wieder hinter uns.

Zeit für mich, einmal einen Blick auf die Prognosen der 
Banken für 2010 zu werfen, die traditionell immer zum 
Ende des Vorjahres abgegeben werden, damit ich weiß, 
was uns die nächsten neun Monate wirtschaftlich erwartet.

Im Durchschnitt wird der DAX also zum Jahresende bei 
6.366 Punkten gesehen, der Dow Jones bei 11.161 Punkten 
und das Euro/Dollar-Verhältnis bei 1,44 $. Gold werden 
wir bei 1.252 $ pro Unze vorfinden und das Barrel Öl wird 
79,08 $ kosten (Quelle: €uro am Sonntag, 12.12.2009).

Mit diesem gebündelten Experten-Wissen im Rücken 
sollten nun wirtschaftlich doch alle Weichen zu stellen sein.

Schade, dass bisher immer nur eines gewiss war:
Dass es immer anders kam, als erwartet!

Für mich bleibt das Jahr 2002 unvergessen. Zum Jahres-
ende 2001 wurde von den oben zitierten Experten des 
Bankgewerbes u.a. der DAX im Mittel auf 5.835 Punkte 
erwartet. Die Realität im DAX zum 31.12.2002 sah mit 
2.840 Punkten anders aus: Ein unbedeutender Prognose-
fehler von immerhin 3.000 Punkten oder mehr als 50% 
Abweichung!

Drastischer kann uns nicht vor Augen geführt werden, dass 
letztlich nur eines als sicher gilt: Die Zukunft ist nicht 
exakt planbar – weder wirtschaftlich, noch persönlich. Und 
der Grund dafür liegt insbesondere in uns Menschen selbst, 
da wir von unseren Emotionen häufig völlig anders gelenkt 
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werden und anders reagieren, als es der „homo oekonomicus“ 
tun würde, den die Wirtschaftslehre so gerne zitiert.

Diese Veränderungen und Unplanbarkeiten treffen auch 
sämtliche andere Kriterien, die rund um eine Kapitalanlage 
eine Rolle spielen. Punkte wie Risikoneigung, Haltedauer 
von Kapitalanlagen, Absicherung von biometrischen 
Risiken, Zugriffsmöglichkeiten etc. wechseln andauernd 
ihre Prioritäten während der Besitzdauer einer Geldanlage 
durch das ständig in Bewegung befindliche Umfeld eines 
Anlegers.

Statt sich an irgendwelche Prognosen (welche dann 
ohnehin nicht eintreffen werden) anzulehnen, ist die 
Kreation von „Lebenszyklusproduktlösungen“ somit viel 
entscheidender. Solche Produkte müssen jederzeit so 
flexibel auf die veränderten Bedürfnisse des Anlegers bzw. 
des Marktumfeldes reagieren, dass der Kunde das Produkt 
durch alle Lebensphasen behalten kann, aber immer 
optimal ausgerichtet ist.

Darauf wird bei der Patriarch seit eh und je ein großer 
Schwerpunkt gesetzt und die letzten Produktkreationen, 
wie der Patriarch Multi Asset Dynamisch oder die A&A 
Superfonds-Police, zeigen diesen Ansatz in Reinkultur.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht Ihnen nun 
Ihr 

Dirk Fischer

Michael Kopf
Projekt- und Schulungsmanager

michael.kopf@patriarch-fonds.de
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Erfolg und Umsatz sind, wie wir alle wissen, kein Zufall, 
sondern folgen zwangsläufig der Investition in das eigene 
Wissen. Dazu ist der Besuch von qualitativ hochwertigen 
Informationsveranstaltungen ein Muss für jeden guten 
Berater.

Speziell in dieser Richtung hat mal wieder ein ereignis-
reiches Jahr begonnen und viele spannende Veranstal-
tungen werfen bereits ihre Schatten voraus.

PATRIARCH oN ToUR - NäCHSTE VERANSTALTUNgSTERMINE: 

 Datum Veranstaltungsart Zeitfenster Ort

 21.-22.4.10 Apella Hausmesse ganztägig  Rostock
 22.4.2010 JDC-Haftungdachpartnertreffen ganztägig  Dresden
 23.4.2010 JDC-Haftungsdachpartnertreffen ganztägig  Köln
 11.5.2010 Golfstammtisch gemeinsam mit Ergodirekt vormittags  Dortmund
 12.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Bremen
 13.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Hamburg
 18.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Berlin
 19.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Groß-Zimmern
 20.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Nürnberg
 25.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  Augsburg
 26.5.2010 Golfstammtisch mit ERGO Direkt Versicherungen vormittags  München
 7.6.2010 AAB-Vermögensverwalter-Roadshow vormittags  Augsburg
 8.6.2010 AAB-Vermögensverwalter-Roadshow vormittags  Frankfurt
 9.6.2010 AAB-Vermögensverwalter-Roadshow vormittags  Köln
 10.6.2010 AAB-Vermögensverwalter-Roadshow vormittags  Hamburg
 11.6.2010 AAB-Vermögensverwalter-Roadshow vormittags  Dresden
 1.9.2010 Hidden Champions Tour 2010 nachmittags  Frankfurt
 8.9.2010 Hidden Champions Tour 2010 nachmittags  Hamburg
 15.9.2010 Hidden Champions Tour 2010 nachmittags  München
 22.9.2010 Hidden Champions Tour 2010 nachmittags  Düsseldorf
 29.9.2010 Hidden Champions Tour 2010 nachmittags  Berlin

Auch die Patriarch Multi-Manager GmbH ist in den 
nächsten Wochen und Monaten mit vielen hochkarätigen 
Gesellschaften (Augsburger Aktienbank AG, AECON 
Fondsmarketing GmbH, Jung, DMS & Cie. AG, Apella AG, 
ERGO Direkt Versicherung etc.) wieder für Sie unterwegs.
Eine Auswahl der aktuell anstehenden Veranstaltungen 
finden Sie nachfolgend.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Wenn Sie diesen performer in den Händen halten, 
feiert unser aktuelles Flagschiff, der Patriarch Multi 
Asset Dynamisch, seinen ersten Geburtstag. Vieles 
haben Sie schon über den Fonds gehört und gelesen. 
Über seinen einzigartigen Investmentansatz und sein 
innovatives Absicherungskonzept oder über seine 
beiden Top Manager mit der DJE Kapital AG und dem 
institutionellen Asset Management der Berenberg 
Bank. Zeit, einmal ein erstes Resümee zu ziehen und 
zu betrachten, was in diesem Jahr so alles rund um den 
Fonds passiert ist. Seit seiner Auflegung im April 2009 
mausert sich der Kapitalabsicherungsfonds Patriarch 
Multi Asset Dynamisch (WKN: HAFX1M) klammheimlich 
bei den ersten Marktteilnehmern zum Verkaufsschlager, 
so z.B. beim Pool Jung, DMS & Cie. AG. In der jüngsten 
Absatzstatistik des Magazins „Das Investment“ (02.2010) 
rangiert er bereits bei den häufigst vermittelten Fonds 
des erwähnten Pools auf dem 4. Platz – weit vor vielen 
Klassikern der Fondsbranche. Auch wenn diese Spitzen-
platzierung bei anderen Marktanbietern nach nur einem 
Jahr Fondshistorie noch nicht ganz erreicht wurde, ist ein 
stetig steigendes Interesse und auch ein stetig steigender 
Mittelzufluss von allen Seiten deutlich spürbar.

Einen weiteren „qualitativen Ritterschlag“ erhielt das 
Konzept kürzlich durch die Zusage, die Fondsidee auf der 
stets mit großem Interesse verfolgten kommenden „Hidden 
Champions Tour“ der AECON Fondsmarketing GmbH 
vorzustellen. Es freut uns sehr, dass wir als eines der sechs 
Fondsspezialthemen nach einem längeren Auswahlprozess 
aus zahlreichen qualitativ exzellenten internationalen 
Anbietern ausgesucht wurden und uns nun im Herbst 
dieses Jahres dem gespannten Publikum stellen dürfen. 
Den Zuschlag für die Präsentation haben wir nach Aussage 
des Ausrichters unserem einzigartigen, intelligenten und 
kundenorientierten Ansatz zu verdanken. Ebenso spüren 
wir ein starkes Interesse von der Versicherungsseite, 
diese Fondslösung stärker in den Policenbereich zu 
integrieren. Die PrismaLife AG und die AXA haben sich 
hier als erste für‘s Listing in ihren Policen entschieden. 
Interessant ist der Bereich der vermögenswirksamen 
Anlagen. Dort gibt es mit der Firma Multi-Invest (wir 
berichten in dieser Ausgabe) und der Frankfurter 
Fondsbank (noch in Verhandlung) bereits die ersten 
größeren Nachfragen. Und zu guter Letzt wurde der 
Fonds gerade von zwei österreichischen Versicherern 
und einer großen österreichischen Vertriebsstruktur als 
Top-Lösung verpflichtet.

Was macht den Patriarch Multi Asset Dynamisch also 
derzeit so attraktiv? Denn zum Fondsstart waren zwar 
sämtliche Pressevertreter sehr begeistert und haben die 
Fondsidee mit Lob überschüttet (wie Sie gerne unserer 
breitgefächerten Pressesammlung zu besagtem Fonds 
entnehmen dürfen), die komplette Vermittlerschaft war 
aber skeptisch. Fast typisch bei einer neuen Fondsidee! 
Und deren „Argumente“ aus den Anfangstagen der 
Fondsidee sind uns auch noch in den Ohren geblieben:

� Neuer Fonds, keine Historie
� Niedriges Fondsvolumen
� Ist eine Innovation – „da warten wir mal lieber die 
 ersten Monate ab“ usw.

PATRIARCH MULTI ASSET DyNAMISCH - EIN JAHR ERFoLgSSToRy IN DER ÜBERSICHT

Stammdaten:

Produktname  Patriarch Multi Asset Dynamisch
Anlagekategorie  Dachfonds für int. Aktienfonds
ISIN  LU0327869953
WKN  HAFX1M
Ausgabepreis  12,47 (31.3.2010)
Rücknahmepreis  11,88 (31.3.2010)
Zwischengewinn  0,00 (31.3.2010)
Gewinnverwendung  Thesaurierend
Fondswährung  EUR
Fondsvermögen  6,697 Mio. (31.3.2010)
1. Preisberechnung  16.4.2009
Vergleichsindex  50,0% MSCI World in EUR (RI), 25,0% JPM
  EMU EUR, 25% Euro Overnight Index 
  Average (EONIA)
KAG  Hauck & Aufhäuser Investment 
  Gesellschaft S.A.
Anlageberater  VCH Vermögensverwaltung AG
Subanlageberater  DJE Kapital AG / Inst. Mmgmt. der BERENBERG BANK
Depotbank  Hauck & Aufhäuser Banquiers Luxembourg S.A.
Fondsdomizil  Luxembourg
Vertriebszulassung  LUX, GER, AUT
Fixe Gebühr bis zu  1,95%
Erfolgsabhängige Gebühren 10% (High-Watermark)
Ausgabeaufschlag bis zu 5%
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Nun, die Antwort auf den Sinneswandel der Markt-
teilnehmer ist eigentlich ganz einfach: Das Konzept 
funktioniert. Und es passt sich wandelnden Marktgege-
benheiten hervorragend an.

Sie möchten ein Beispiel? Im Zeitraum von Mai bis 
Dezember 2009 befand sich der Markt in einer relativ 
stabilen Aufwärtsphase. In diesen kompletten acht 
Monaten gab die Absicherungssystematik des Fonds 
überhaupt nur dreimal ein kurzes Lock-In-Signal zu 
einer 50%igen Absicherung, welches anschließend recht 
zeitnah wieder aufgehoben wurde. Frei nach unserer 
Devise: „So viel Absicherung wie nötig, aber so wenig 
Absicherung wie möglich.“ Im Gegensatz dazu einmal 
beispielhaft den Februar 2010 betrachtet: Schwieriges 
Marktszenario, ohne klaren Trend, eher eine Seitwärts-
bewegung – durchaus mit Rückschlagspotenzial. Das 
Absicherungssystem des institutionellen Asset Manage-
ments der Berenberg Bank reagierte sofort sehr sensibel. 
Alleine im besagten Monat Februar veränderte sich der 
Investitionsgrad des Fonds zwischen 100%, 50% oder 
0% Aktienquote (gehedgt via Index-Futures) alleine 
fünfmal! Weil es die Marktbedingungen dieses Mal so 
erforderten. Dadurch hat die Absicherung einen deutlich 
positiven Performance-Ertrag einfahren können.

Im betrachteten Februar 2010 gewann der Fonds 
z.B. rund 2%, wogegen ein DJ Euro Stoxx 50 Index 
beispielsweise rund 3% verlor. Ein ähnliches Bild zeigt 
sich im Drei-Monats-Vergleich. Der DJ EuroStoxx 50 
Index verliert rund 2% und der Patriarch Multi Asset 
Dynamisch gewinnt – durch das geschickte, effiziente 
und punktuell einsetzbare Risikomanagement mehr als 
4%. Auch wenn unsere Benchmark kein reiner europä-
ischer Aktienindex ist, wird der Erfolg des Absicherungs-
effektes unseres Fonds doch häufig genau daran vom 
Endkunden gemessen. Ergebnis: 14,3% in elf Monaten 
(Stand: 26.3.2010) bei niedriger Volatilität. Kunden 
und Vermittler sind zufrieden. Und zufriedene Kunden 
empfehlen weiter. Manche Marktteilnehmer überzeugt 

aber nur das Ergebnis im Vergleich zu Mitbewerbern. 
Ein solcher Vergleich ist eine echte Herausforderung, 
da unser Konzept aktuell erfreulicher Weise immer 
noch einzigartig im Markt ist. Somit können wir bei 
einer Gegenüberstellung mit Mitbewerberfonds immer 
nur Äpfel mit Birnen vergleichen. Es liegt daher nahe, 
sich mit Fonds zu vergleichen, die aufgrund ähnlicher 
Ansätze, aber anderer Konzepte am häufigsten mit in 
einem Atemzug genannt werden oder sogar gemeinsam 
allokiert werden (z.B. Metzler Torero, Nordea Herakles, 
Carmignac Patrimoine etc).

Wem dies hilft, möge gerne die angehängte Graphik 
seit Fondsauflegung betrachten. Auch dieser „Vergleich“ 
liefert ein ziemlich eindeutiges Bild, welches die 
vorherigen Aussagen unterstreicht. Wenn Sie schon zu 
den stetig mehr werdenden Freunden unseres Patriarch 
Multi Asset Dynamisch gehören, sei Ihnen nochmals un-
ser Dank gewiss, denn gerade zu Beginn ist es besonders 
schwierig, Vertrauen in eine neue Idee aufzubauen.

Sollten Sie unserem Fonds bisher immer noch skeptisch 
entgegen getreten sein, waren die vorangehenden 
Informationen hoffentlich aufschlussreich für Sie.

Grafik: Fondsvergleich

Quelle: FVBS
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Einer der volumenstärksten und damit beliebtesten 
defensiven Dachfonds am Markt, der Sauren Global 
Defensiv, stellt zum 1.4.2010 die Ausgabe neuer 
Anteilsscheine ein und ist somit für Vermittler und 
Endkunden nicht mehr erhältlich. Damit hat unser 
befreundeter Mitbewerber aus Köln Wort gehalten und 
auch bei seinen eigenen Dachfondskonstruktionen eine 
Volumenbeschränkung zum Anleger- und Renditeschutz 
in konsequenter Weise eingehalten. 

So weit, so gut. Natürlich stellt sich für den Berater nun 
die dringende Frage nach Produktalternativen für defensive 
Anleger, insbesondere, da die anderen Sauren-Fonds eine 
doch abweichende Risikostruktur zum Sauren Global 
Defensiv aufweisen. Auf der Suche nach Alternativen hat 
der Sauren Global Defensiv folgende Benchmark vorgelegt: 
Seit Auflegung des Fonds liegt das jährliche Durchschnitts-
ergebnis bei ca. +4% und dies bei einer niedrigen Volatilität 
von ca. 2,7. Das schlechteste Jahresergebnis des Fonds war 
im Jahr 2008 mit -4,27%. Auch an die Patriarch Multi-
Manager GmbH wird diese Frage heran getragen. Denn in 
der Patriarch-Fondsfamilie existieren auch rein defensiv 
ausgerichtete Dachfondskonzepte mit leicht abweichenden 
Ansätzen zum Sauren Global Defensiv. Die drei Fondskon-
zepte, die eine gute Alternative bieten, möchten wir Ihnen 
hier kurz skizzieren:

1)  Patriarch Select Ertrag

Charakteristik: Der Patriarch Select Ertrag ist der defen-
sivste Baustein der Patriarch Select Dachfondsfamilie. 

Historie:  Der Patriarch Select Ertrag ist der geklonte, 
inhaltsgleiche Dachfonds-Nachfolger der Fondsvermö-
gensverwaltungsstrategie PatriarchSelect Ertrag mit 
einer Historie seit 12.2002. Performance 12.2002 bis 
28.2.2010 von +29,88% (entspricht einer Jahresrendite 
von ca. 4,12%).

Vergleich zu Sauren: Damit liegt der Patriarch Select 
Ertrag nahezu gleichauf, mit der bisherigen Rendite des 
Sauren Global Defensiv. Die Ausrichtung beim Patriarch 
Select Ertrag ist minimal offensiver, da er eine etwas 
höhere Aktienquote zur Beimischung fahren darf. Die 
Volatilität und damit sowohl die Chance als auch das 
Risiko sind auf der Patriarch-Seite leicht höher.

Peergroup-Vergleich: Beide Fonds befinden sich in der 
gleichen Peergroup „Dachfonds überwiegend Renten“ 
und liegen in der Ein-Jahres-Performance mit +10,49% 
p.a. zu +9,94% p.a. fast gleichauf.

Besonderheiten: Patriarch Select Ertrag – Gewinner 
des österreichischen Dachfonds Awards 2008 für die 
Ein-Jahres-Performance
 
Mündelsicher: Der Patriarch Select Ertrag wurde mit 
Aktenzeichen 711 XVII 03388/06 vom Vormundschafts-
gericht München als „mündelsicher“ eingestuft.

Facts:   
WKN:   A0JKXW
ISIN:   LU0250686374
Auflage:  August 2006
Manager: DJE Kapital AG 

SAUREN gLoBAL DEFENSIV AB 1.4.2010 gESCHLoSSEN – 
DIE ALTERNATIVEN DER PATRIARCH-FoNDSPALETTE
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Sauren Global Defensiv A
Patriarch Select Ertrag
Patriarch Laransa Substanz 
Fonds
Patriarch mercurion Moderat
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2)  Patriarch Laransa Substanz Fonds 

Charakteristik: Der Patriarch Laransa Substanz Fonds 
ist der defensivste Baustein der Patriarch Laransa 
Dachfondsfamilie. 

Historie: Das Jahresergebnis per 28.2.2010 für den Fonds 
liegt mit +18,46% p.a. deutlich über dem Sauren Global 
Defensiv oder dem Patriarch Select Ertrag, dafür zeigte 
das Ergebnis in 2008 auch die im Vergleich deutlichste 
Abwärtsbewegung.

Vergleich zu Sauren: Der Fonds agiert durch eine 
konstant leicht höhere Aktienquote etwas offensiver 
als der Sauren Global Defensiv oder der Patriarch Select 
Ertrag. Die Risikoneigung eines Anlegers liegt bei dieser 
Fondsalternative also schon merklich höher als beim 
Sauren Global Defensiv. Trotz des auch hier vorherr-
schenden defensiven Grundansatzes.

Peergroup-Vergleich: Der Fonds hat eine deutlich defensi-
ve Grundausrichtung im Vergleich zu seinem Bruder, dem 
Patriarch Laransa Wachstum Fonds und befindet sich in 
der Peergroup „Dachfonds Renten + Aktien“.

Facts:   
WKN:   HAFX1K
ISIN:   LU0327869797
Auflage:   März 2008
Manager:  Laransa AG 

Laransa AG wurde von €uro/€uro am Sonntag zum 
Vermögensverwalter des Jahres 2010 ausgezeichnet.

3)   Patriarch mercurion Moderat  

Charakteristik: Der Patriarch mercurion Moderat ist der 
defensivste Baustein der Patriarch mercurion Dachfonds-
familie und wird gemanagt von der mercurion Asset 
Management GmbH.

Historie: Der Fonds besticht durch eine extrem niedrige 
Schwankungsbreite und konnte sogar das extrem 
schwierige Börsenjahr 2008 mit einem Plus abschließen. 
Durch diesen sehr vorsichtigen Ansatz muss der Fonds 
im Umkehrschluss natürlich auf einen Teil der Chancen 
einer Aufwärtsbewegung verzichten. 

Vergleich zu Sauren: Entsprechend seiner Ausrichtung 
schlug der Patriarch mercurion Moderat den Sauren Global 
Defensiv performancemäßig im schwierigen Börsenjahr 
2008, musste dem Sauren Global Defensiv dafür im 
positiven Börsenjahr 2009 aber auch den Vortritt lassen.

Peergroup-Vergleich:  Auch dieser Fonds wird in der 
Vergleichsgruppe „Dachfonds überwiegend Renten“ 
geführt.

Besonderheiten: Patriarch mercurion Moderat – Ge-
winner des 2. Platzes beim Deutschen Fondspreis 2009 
in der Kategorie „Dachfonds Anleihen global“ für seine 
Ein-Jahres-Performance.

Facts: 
WKN:   A0MNGM
ISIN:   LU0294104459
Auflage:  März 2007
Manager: DJE Kapital AG

Zur besseren Übersicht finden Sie alle empfohlenen 
Fondskonzepte vorangehend in der graphischen Gegen-
überstellung gemeinsam mit dem Sauren Global Defensiv. 
Aufgezeigt wird hier die Entwicklung vom Mai 2008 
(Auflagemonat des Patriarch Laransa Substanz Fonds) bis 
Februar 2010 im Vergleich. Wir hoffen, Ihnen mit dieser 
Übersicht einige aussichtsreiche Anlagealternativen 
zum bisherigen Branchenflagschiff für defensive 
Kundengelder geliefert zu haben. Bestimmt finden 
Sie hier eine Fondsalternative, die in Ihrer jeweiligen 
zukünftigen Asset Allocation in Ihren Kundendepots 
Berücksichtigung findet.
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WARUM SIND ANLEgER EIgENTLICH STETS UNZUFRIEDEN?

Ist Ihnen schon mal aufgefallen, dass Anleger häufig 
mit der Wertentwicklung einzelner Fonds oder gar des 
gesamten Depots unzufrieden sind, obwohl es eigentlich 
daran gar nichts auszusetzen gibt? Ein Beispiel: Nach 
der großen Krise von März 2000 bis März 2003 hatte die 
Aussicht auf einen jährlichen Wertzuwachs von nur 5% 
angesichts der erlebten Verluste schon geradezu „Schla-
raffenland-Charakter“. Haben Sie eine entsprechende De-
potstruktur empfohlen bekommen, dann konnte es gut 
sein, dass Sie statt der gewünschten 5% bis Mitte 2007 
aufgrund bestens laufender Märkte durchschnittlich eher 
8% jährlich erzielten. Trotzdem waren die Anleger oft 
unzufrieden, denn um sie herum wurden sehr beacht-
liche zweistellige Jahresrenditen erwirtschaftet. Wer nun 
in Schwellenländer, Rohstoffe, New Energy oder andere 
Trendthemen wechselte, dem bekam dies natürlich nicht 
besonders gut. Er hatte vergessen, sich darüber Gedan-
ken zu machen, dass hohe Renditeaussichten eigentlich 
immer mit hohen Risiken verbunden sind. Wenn die 
Aussicht auf hohe Renditen aber bereits Historie ist, weil 
es bereits fulminanten Wertzuwachs gegeben hat, dann 
bleibt von der Chance oft nur noch das Risiko. Also kam 
in 2008 die dicke Enttäuschung und es wurde wieder 
konservativ investiert – um damit die nächste Chance zu 
verpassen.

Was auch immer der Anleger sich als Rendite (ober-
halb einer Geldmarkt- oder Bundesschatzbriefrendite) 

wünscht – er wird nur an ganz seltenen Tagen erleben, 
dass sein Wunsch sich im Depotauszug manifestiert. 
Denn selbst wenn sich – wie in der kleinen Illustrati-
on – die Depotwertentwicklung idealtypisch um die 
Erwartung des Anlegers windet, so kommt es doch 
nur an ganz wenigen Tagen (rote Kreise) zum Ausweis 
der vom Anleger vorgegebenen Zielrendite (und wahr-
scheinlich schaut er genau an diesen Tagen noch nicht 
einmal in sein Depot). Liegt der Depotwert darunter, 
ist der Anleger enttäuscht. Liegt die Wertentwicklung 
über der ursprünglichen Erwartung, dann ist regelmäßig 
allgemein gute Stimmung an den Märkten und rund 
herum wird so viel Geld verdient, dass der Anleger seine 
Wertentwicklung schon wieder als Zumutung empfindet. 
Natürlich vergisst er dabei, dass die teilweise horrenden 
Gewinne um ihn herum tatsächlich ja gar keine Gewinne 
sind, sondern – zumindest zunächst einmal – nur der 
Ausgleich vorangegangener Verluste. 

Es kommt also offensichtlich nicht darauf an, dem Anle-
ger eine Anlage zu bieten, mit der er langfristig zu einem 
guten Wertzuwachs geführt wird. Wir müssen einkalku-
lieren, dass der Anleger unserer langfristigen Empfehlung 
nicht mehr folgt, wenn der temporäre Enttäuschungs-
druck zu groß wird. Also müssen wir versuchen, die 
Amplitude der Sinuskurve (vgl. Grafik 1) zu verkleinern. 
Je häufiger sich der Anleger mit seiner Depotwertent-
wicklung in der Nähe seiner Erwartungen befindet, desto 
größer ist die Chance, dass er an Bord bleibt. Die Lösung 
verheißt keine Allokation von Aktien-, Renten-, Immo-
bilien- und Geldmarktfonds, die der Risikobereitschaft 
des Kunden angemessen proportioniert werden. Der 
unterschiedliche Verlauf der Performance in den ver-
schiedenen Assetklassen führt nämlich schnell zu einer 
Übergewichtung der am besten laufenden Assetklasse, 
sodass anschließend das Minus deutlich größer ausfällt, 
als die Ursprungsallokation uns dies annehmen ließ.

Ein Beispiel: In der Ursprungsallokation eines Anleger-
depots mit geringer Risikobereitschaft sind 20% Ak-Quelle: AECON Fondsmarketing GmbH

Grafik 1: Amplitude Depotwertentwicklung
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tienfonds enthalten. Bei einem angenommenen Rück-
schlagpotenzial von 50% für diese Fonds ist die negative 
Auswirkung des Aktienanteils auf das gesamte Depot also 
auf 10% Minus begrenzt. Da von den anderen Anlageklas-
sen in einer solchen Aktien-Verlustphase positive Beiträge 
erwartet werden, entspricht die Allokation der geringen 
Anleger-Risikobereitschaft. Nun haben sich in der Zeit 
von März 2003 bis Juli 2007 die Aktienfonds im Wert ver-
doppelt, während der Rest des Depots um durchschnitt-
lich 10% zulegte. Der Aktienanteil am Depot macht 

derzeit 31,25% aus. Ginge es nun um 
50% bergab mit den Aktienfonds, so 
läge der Impakt nun schon bei 15,63% 
– also um mehr als die Hälfte höher 
als das, was der Anleger verkraftet.

Die Lösung kann also nur sein, dass 
der Anleger sein Risiko automatisch 
nachjustiert bekommt. Dies geht 
natürlich am besten, indem man ver-
mögensverwaltende Fonds einsetzt. 
Unterschiedliche Fonds bieten –  
auch bei langfristig identischen 
Zielen – unterschiedliche Entwick-
lungen und sorgen so zusätzlich für 

eine hohe Konsistenz der Depotwertentwicklung. Aber 
hier kommen wir schon zum nächsten fatalen Fehler des 
Anlegers: Er begreift sein Depot nicht als Ganzes, sondern 
schaut sich jeden einzelnen Wert an, um sich ein Bild von 
der Qualität seines Depots zu machen. Und schon kommt 
er wieder zu falschen Rückschlüssen. Ein Beispiel: Ein An-
leger investiert in einen Mix von sechs Fonds. Ein gutes 
halbes Jahr später zieht er eine erste Bilanz (Grafik 2) und 
entscheidet, sich von den drei Fonds mit 5% oder mehr 
Minus zu trennen (Fonds 3, 4 und 5). Natürlich bereut er 

es, nicht gleich von Anfang an nur in 
die drei anderen Fonds investiert zu 
haben. Wie so oft hat der Anleger die 
Entscheidung nicht auf Basis einer 
langfristigen Betrachtung der Fonds, 
sondern nur aufgrund seiner indivi-
duellen Ergebnisse über den eher zu-
fälligen eigenen Investitionszeitraum 
getroffen. Besser wäre es gewesen, 
sich zu überlegen (oder es von sei-
nem Berater aufgezeigt bekommen), 
welche Funktion die jeweiligen Fonds 
haben. Denn geradezu zielsicher hat 
er sich mit seiner eher emotional 
geprägten Entscheidung genau von 

Grafik 2: Fondsmix Anlagebeispiel

Quelle: AECON Fondsmarketing GmbH

Grafik 3: Fondsmix Anlagebeispiel 

Quelle: AECON Fondsmarketing GmbH
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den drei Fonds getrennt, die im Anschluss – auch unter 
Einbeziehung der anfangs schlechteren Ergebnisse – 
deutlich besser abschnitten als die im Depot verbliebe-
nen Fonds (siehe Fonds 3, 4 und 5 in Grafik 3).

Wie oft hört man von Anlegern, dass Fonds, die zunächst 
einen tollen Eindruck machten, stets dann zu lahmen be-
gannen, nachdem sie in den tollen Fonds investiert haben. 
Kein Wunder, denn sie haben in die jüngst tollen Ent-
wicklungen investiert und waren damit meist genau dort 
engagiert, wo es über kurz oder lang zu einer Korrektur 
übertrieben guter Entwicklungen kam. Fonds, die heute 
niemand haben will (beispielsweise Managed Futures- 
oder Long/Short Equity-Fonds), fanden reißenden Absatz, 
nachdem sie das Jahr 2008 erfolgreich gemeistert hatten. 
Als 2009 durch das Ausbleiben klarer Trends zu negativer 
Performance führte, wurden die Fonds, von denen man 
etwas ganz anderes erwartet hatte, wieder abgestoßen. 
Andere Favoriten (die möglicherweise in 2010 kräftig 
unter die Räder kommen) waren ausgemacht. Das ist 
ungefähr so, als ob man im Spätherbst nach einem heißen 
Sommer den Frostwächter aufgrund jüngst gemachter 
Erfahrungen durch ein Klimagerät ersetzen würde. Besser 
wäre es, sich vorher die Frage zu stellen, ob die Garage 

im bevorstehenden Winter wirklich gekühlt werden muss. 
Fonds, wie sie bei Patriarch bevorzugt aufgelegt werden, 
bieten langfristige Lösungen für die Problematik an. 

Deshalb ist es für die AECON Fondsmarketing GmbH eine 
Freude, den „Patriarch Multi Asset Dynamisch“ auf der im 
September erneut in fünf Städten gastierenden „Hidden 
Champions Tour“ – zusammen mit fünf anderen Fonds – 
präsentieren zu dürfen. Unterschiedliche Konzepte und 
Manager sind unverzichtbar für eine allwettertaugliche 
Depotstruktur. Gut strukturiert ist ein Depot dann, wenn 
alle seine Bausteine sich kurzfristig durchaus gegen-
läufig, langfristig jedoch auf der Erwartungskurve des 
Anlegers bewegen. Ein häufiger Fehler ist nämlich, dass 
die vermeintliche Streuung keine Risikominimierung 
bringt, weil Fonds gewählt wurden, die sich allesamt 
jüngst besonders gut im Sinne der Anlegervorstellungen 
entwickelt haben. Die Wahrscheinlichkeit, dass sich diese 
Fonds demnächst alle gleichzeitig zur Unzufriedenheit 
des Anlegers entwickeln, ist so groß wie die Wahrschein-
lichkeit, dass es demnächst mal wieder einen Kursein-
bruch an den Märkten gibt. Mit Fonds, die aufgrund in-
telligenter Konzepte nicht stets mit den Märkten laufen, 
kann man der Anleger-Unzufriedenheit vorbeugen. 

Urkunde
GASTBEITRAG:
ANLEGERVERHALTEN
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Antizyklisches Vorgehen soll sich stets bewähren. So lehrt 
uns dies die Finanzindustrie.

Das gilt wohl oft ebenso für verantwortungsbewusste 
unternehmerische Strategien.

Auch die Patriarch Multi-Manager GmbH passt mit ihrem 
Marktverhalten in unserem Nachbarland Österreich 
absolut in dieses Schema.

Den Markteintritt dort hat man zwar schon vor mehr als 
drei Jahren mit den Patriarch Select Dachfonds gewagt, 
hielt sich aber in der absoluten Finanzboomphase rund 
um exotischere Investments wie z.B. Immobilienaktien 
und Zertifikate im Nachbarland bedächtig im Hinter-
grund. Auch werblich verfolgte man damals eine äußerst 
defensive Strategie.

Man hielt sich in der Beobachterrolle und staunte 
unter anderem über die enorm hohen Provisionssätze, 
welche damals in der Alpenregion im Vergleich zum 
Heimatmarkt Deutschland gezahlt wurden.

Trotzdem brachte die bisherige eher passive Präsenz 
bereits einige erfreuliche qualitative Erfolge, wie 
beispielsweise den Gewinn des Österreichischen 
Dachfonds Award 2008 und 2009 für die Produkte der 
Patriarch Select Familie und damit verbunden natürlich 
ein Aufhorchen bei den Marktteilnehmern.

Zwischenzeitlich haben sich die Rahmenbedingungen in 
Österreich aber deutlich verändert.

Viele Marktteilnehmer haben gerade in der kürzeren 
Börsenhistorie negative Erfahrungen gemacht. Manche 
Produktanbieter sind komplett vom Markt verschwun-
den und viele Produktkonstruktionen haben nicht 
einmal in den Ansätzen ihre Erwartungen gehalten und 
die Berater und Endkunden haben daraus ihre Lehren 
gezogen.

Nach vielen verschiedenen Marktkrisen hat Österreich 
derzeit eine echte Vertrauenskrise.

Und die Folge? Ein kompletter Markt denkt um.

Die Kontrollregularien rund um den Finanzsektor sind 
deutlich strenger geworden.

Qualität wird wieder ganz groß geschrieben. Ent-
sprechende Marktstandards, wie z.B. die „steuerliche 
Blütenweisheit“ eines Fondsproduktes sind aktuell 
wieder ganz wichtig.

Provision steht längst nicht mehr an erster Stelle. 
Seriöse Partner, solide Produktkonstruktionen und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit sind wieder die 
entscheidenden Faktoren.

Aus Sicht der Patriarch das ideale, qualitative Umfeld 
um im Nachbarmarkt nun endlich deutlich zu expandie-
ren. Denn die Patriarch erwartet vom österreichischen 
Markt unter den neuen Gegebenheiten eine große 
Bedeutung und aussichtsreiche Zukunft. Sie sieht dort 
nun großes Geschäftspotenzial. 

Um diese Marktoffensive zu verwirklichen, braucht man 
speziell drei Dinge:

Die richtigen Produkte, die passenden seriösen Partner 
und natürlich das entsprechende eigene Engagement.

Im Produktbereich hat die Patriarch, ergänzend zu der 
bereits vor Ort gelisteten Patriarch Select Dachfonds-
familie, in 2009 als erste Auftragsarbeit für das öster-
reichische Wertpapierhaftungsdach der Jung, DMS & 
Cie. AG die Patriarch Vermögensstrategie Spezialitäten 
aufgelegt.

Im Jahr 2010 wurde auf allen wichtigen Lagerstellen, 
wie z.B. der direktanlage.at, der RZB oder der Capital-

EIN MARkT IM WANDEL – FINANZPLATZ ÖSTERREICH 

Anzeige
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bank der beliebte Kapitalabsicherungsfonds Patriarch 
Multi Asset Dynamisch freigeschaltet, welcher sich seit 
dato einer großen Beliebtheit in Österreich erfreut.

Viel wichtiger sind aber Allianzen mit strategischen 
Partnern im Zielmarkt. Hier ist Patriarch auf der 
Vertriebsseite u.a. durch die Partnerschaft mit der 
ehemaligen MLP Austria (jetzt Scopia AG) qualitativ 
hervorragend positioniert. Auch im Versicherungsbe-
reich laufen u.a. aktuelle Projekte mit der Oberösterrei-
chischen Versicherung oder der Finance Life AG.

Viele weitere Produktansätze aus Deutschland hat die 
Patriarch derzeit für Österreich noch in der näheren 
Prüfung.

Gerade jetzt, wo sich viele Marktteilnehmer eher aus 
Österreich zurückziehen, bietet sich „im Land der Dach-
fonds“ für einen qualitativ hochwertigen Nischenplayer 
und Produktkonstrukteur wie Patriarch ein El Dorado 
an Marktchancen. Denn das Marktwissen in Österreich 
ist enorm fundiert und qualitativ hochwertig. Mit 

einer guten Vernetzung öffnen sich gerade jetzt einem 
antizyklisch agierenden Unternehmen in einem der 
hochentwickelsten Finanzmärkte der Welt alle Türen.

Über dieses zusätzliche Potenzial kann sich dann auch 
wieder der deutsche Anleger freuen, da er durch den 
Know-how-Transfer und die qualitativen Partnerschaften 
sicherlich in Zukunft an die ein oder andere spannende 
Investitionsidee kommen kann, die es ohne solche 
grenzübergreifenden Aktivitäten nicht gäbe. 

Als Fazit kann man sagen, dass ein verstärkter 
Markteintritt in Österreich für kleine, wendige Quali-
tätsunternehmen nicht günstiger und chancenreicher 
sein könnte. Insbesondere, da andere Unternehmen sich 
gerade zurückziehen und Lücken am Markt hinterlassen.
Der Österreicher will nicht mehr Masse, sondern Klasse. 
Das alles in Summe kann für den Finanzmarkt Österreich 
nur gut sein. 

Dazu will Patriarch gerne ihren Teil beitragen. 
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DAS AkTIENJAHR 2010 WIRD NACH DEN kURSgEWINNEN SCHWIERIgER

Wenn es derzeit eine Blase weltweit gibt, dann 
wahrscheinlich an den Bondmärkten. Aus dieser Sicht 
sind auch die Prognosen für steigende Aktienkurse im 
Zuge sich erholender Gewinne keineswegs so sicher, wie 
dies in früheren Konjunkturaufschwungphasen der Fall 
war. Allein schon die Gewinne der Banken, die wegen 
der Nullzins-Politik mit am stärksten steigen müssten, 
sind wegen vieler Unsicherheiten schwer abzuschätzen. 
Hinzu kommt, dass die Regulierungsabsichten der 
Regierung Obama die Gewinne voraussichtlich deutlich 
belasten würden und damit einen weiteren Unsicher-
heitsfaktor darstellen.

Zyklische Branchen sind im vergangenen Jahr an der 
Börse sehr gut gelaufen und in der Regel so bewertet, 
als ob sich die Gewinne in diesem Jahr verdoppeln. Hier 
kann es also höchstens negative Überraschungen zum 
Beispiel in den Sektoren Stahl, Chemie und Automobil 
geben. Defensive Bereiche wie Versorger, Telekom oder 
Pharma sind 2009 mehrheitlich nicht gestiegen, aber 

auch in diesem Jahr sind meist keine großen Gewinnver-
änderungen zu erwarten.

Allerdings erhält man in diesen Branchen Dividenden, 
deren Renditen erheblich höher liegen als bei Industrie- 
oder gar Staatsanleihen, sodass das Chance/Risiko-
Verhältnis in dieser Gruppe relativ gut sein dürfte.

Im Gegensatz zu Schwellenländern und Rohstoffaktien 
ist in diesen Branchen außerdem kaum „heißes“ Geld 
investiert, das schnell wieder abgezogen werden 
könnte. Bei den Rohstoffen fällt auf, dass die Termin-
transaktionen schon wieder auf einem Allzeithoch 
liegen, was diese Aktiengruppe kurzfristig gefährdet 
erscheinen lässt. Auch die Höchststände bei den Lagern 
für Eisenerz, Kupfer und Stahl in China sprechen eher 
für kurzfristig schwächere Rohstoffpreise. Langfristig 
positiv sind allerdings die zu erwartenden hohen 
Wachstumsraten der Schwellenländer. Vorerst sind 
Rohstoffaktien aber zumindest kein guter Kauf.

Dr. Jens Ehrhardt ist seit 1974 Gründer und Gesellschafter der 

DJE Kapital AG, einer der größten bankenunabhängigen Vermögens-

verwalter in Deutschland.

Durch seine FMM-Methode, die in allen Portfolios angewandt wird, 

erhielt er schon viele Auszeichnungen, unter anderem als Fondsmana-

ger des Jahres.

Er hat in den zurückliegenden 35 Jahren zahlreiche Bücher und 

Fachbeiträge geschrieben, die sich mit den Wertpapiermärkten und 

dem Verhalten der Anleger beschäftigen. Als Börsenexperte ist er ein 

gefragter Gesprächspartner in den Medien.

Dr. Jens Ehrhardt
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Für die Schwellenländer wirkt die Tatsache vorläufig 
belastend, dass dort im vergangenen Jahr das größte An-
gebot an neuen Aktien auf den Markt kam, die zuletzt 
Verluste von bis zu 13% beim Börsendebüt verzeichne-
ten. Ein schlechtes Abschneiden von Neuemissionen ist 
auch immer ein Zeichen von Übersättigung.

Besser halten dürften sich kleinere und mittlere 
Schwellenländer-Aktien, die noch weniger entdeckt wur-
den und niedrige Bewertungen aufweisen. Nachdem die 
Fonds im Rekordausmaß gekauft haben, ist auch hier 
eine Beruhigung zu erwarten, die sich vorerst negativ 
auf die Kurse zumindest der Standardwerte auswirken 
sollte. Bei US-Aktienfonds wurden dagegen sogar mehr 
Anteile zurückgegeben als gekauft – ein Zeichen für 
fehlende US-Überhitzung.

Fazit: In den Industrieländern dürfte die Börsenweg-
strecke holpriger werden, weil mit verminderten 
staatlichen Ankurbelungsprogrammen eine Konjunktur-
verschlechterung in Sicht sein könnte, die die Börsen 
frühzeitig vorwegnehmen. In den Schwellenländern 
könnte eine zu gute Konjunktur zu den üblichen 
Dämpfungsmaßnahmen der Notenbanken und dem 
klassischen Börsenzyklus führen. Hinzu kommt, dass 
diese Märkte markttechnisch wegen hoher „heißer“ 
Kapitalzuflüsse kurzfristig reaktionsverdächtig sind. Die 
Schwellenländermärkte haben allerdings auch schon bis 
zu 10% verloren.

Ein nochmaliger Rückschlag in dieser Größenordnung ist 
zwar nicht unrealistisch, gab es dort in der Vergangen-
heit echte Baissen nur, wenn die Notenbanken massiv 
bremsten, was zumindest in China und Hongkong 
vorerst nicht in Sicht ist. Die mittelfristigen Aussichten 
der Schwellenländer bleiben gut.

Nach starken Kursgewinnen im vergangenen Jahr dürfte 
sich das Aktienjahr 2010 deutlich schwieriger gestalten. 
Bereits im Januar korrigierten einige Sektoren mit vor- 

angegangener guter Entwicklung wie Automobilwerte, 
andere zyklische Branchen sowie Banken erheblich. 
Gerade aus dem Bewertungsblickwinkel scheinen 
einige vernachlässigte Branchen dagegen mittlerweile 
deutlich attraktiver. Vor diesem Hintergrund ist der 
Versorgersektor interessant. Während der Sektor in der 
Vergangenheit im Durchschnitt mit einer Prämie von 
14% notierte, wird er aktuell mit einem Bewertungsab-
schlag von 7% zum Gesamtmarkt gehandelt. Trotz der 
relativ stabilen Gewinnentwicklung sowie einer hohen 
Dividendenrendite von gut 5% ist der Sektor gegen-
wärtig günstiger bewertet als der gesamte Markt. Auch 
relativ zu den Anleihemärkten sind Versorger attraktiv. 
Einer Dividendenrendite von gut 5% steht beispiels-
weise eine Verzinsung der 10-jährigen Bundesanleihen 
von nur 3,2% gegenüber. Um eine höhere Rendite am 
Anleihemarkt zu erzielen, müssten Anleger also schon 
auf Anleihen von Emittenten mit einem maroden 
Staatshaushalt wie Griechenland zurückgreifen.
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PATRIARCH VERSICHERUNgSHAFTUNgSDACH 
ERWEITERT ANgEBoT MIT ZWEI NEUEN ToP PARTNERN
WWk und Barmenia runden die Angebotspalette ab

Mit der Erweiterung des Versicherungsangebotes 
können bestehende und neue Partner des von Patriarch 
angebotenen Versicherungshaftungsdaches neben der 
PrismaLife-Angebotspalette (fondsgebundene Renten-
versicherungen in Schicht 1 und 3, VWL-Versicherungs-
tarif, Direktversicherung, Kinderpolice) jetzt auch 
biometrische Risiken (BU/EU) und Riester-Tarife über 
die WWK absichern sowie das Krankenversicherungsan-
gebot (Voll- und Zusatzversicherungen) der Barmenia 
nutzen. Mit diesen neuen Partnern stehen somit alle 
Personenversicherungssparten für einen angebundenen 
Tied Agent zur Verfügung. Damit erhöht sich die 
bisherige Attraktivität des Versicherungshaftungsdaches 
noch einmal deutlich. 

Beide ergänzenden Versicherer sind ganz bewusst 
gewählt.

Die WWK ist ein substanz- und wachstumsstarker, 
unabhängiger und moderner Finanzdienstleister. Auf 
die Leistungen und Produkte der WWK kann man sich 
verlassen und vertrauen. Das bestätigen auch unabhän-
gige und renommierte Ratingagenturen. Die WWK wird 
durchweg mit hervorragenden Noten bewertet. 

Im Rahmen des Haftungsdaches greifen wir im 
Wesentlichen auf den Produktbereich „BioRisk“ sowie 
den neuartigen innovativen Riester-Tarif zurück. Eine 
selbstständige Absicherung der Arbeitskraft mit der 
WWK BioRisk gewährleistet eine optimale Vorsorge, die 
Ihren individuellen Bedürfnissen entspricht. 

Die WWK BioRisk bietet interessante Vorsorgemodelle 
speziell für Personen, die eine kostengünstige Grundvor-
sorge wollen.

Die Barmenia dagegen zählt zu den großen unabhän-
gigen Versicherungsgruppen in Deutschland. Führende 
Gesellschaft der Barmenia-Unternehmensgruppe ist 
die Barmenia Krankenversicherung a. G. Die Abkürzung 
„a. G.“ steht für „auf Gegenseitigkeit“ und bedeutet: 
Kunden, die eine Krankenversicherung abgeschlossen 
haben, sind Mitglieder im Versicherungsverein. Das 
Unternehmen betreibt die Krankenversicherung in allen 
ihren Arten einschließlich der Pflegepflichtversicherung. 

„Wir sind froh, dass wir unseren Partnern und Interes-
senten jetzt die gesamte Personenversicherungspalette 
anbieten können und neben unserem Kernpartner, 
der PrismaLife AG, mit der WWK und der Barmenia 
zwei weitere am Markt renommierte und angesehene 
Partner bieten können, die sich miteinander optimal 
ergänzen. Speziell dadurch, dass auch unsere neuen 
Versicherungspartner die Haftungsdachpartner direkt 
anbinden, können wir die rechtlichen Anforderungen 
optimal erfüllen und bieten unseren Tied Agents ein 
einwandfreies Haftungssystem. Damit sind wir für alle 
freien Finanzdienstleister oder diejenigen Interessenten, 
die in dieses lukrative Marktsegment einsteigen wollen, 
ein attraktiver und einzigartiger Partner“ so Dirk 
Fischer, Geschäftsführer bei Patriarch. 

„Zielgruppen sind zum einen freiwerdende Banker, die 
als freier Finanzdienstleister neu Fuß fassen wollen und 
zum anderen Finanzgesellschaften, die weitere neue 

Vermittler

Vertriebsvertrag
12 Monate Laufzeit

IHK Registrierung

IHK Qualifizierung
Mit Sponsoring Patriarch

Schulung 
Vertriebsunterstützung
Angebotsüberwachung
Provisionsabrechnung

§ 34 c Geschäft
Investmentfonds

Beteiligungen

Schicht 1
Schicht 3
Rürup

Biometrische Risiken (BU/EU)
Riester

Vertriebsvertrag
12 Monate Laufzeit

Vertriebsvertrag
12 Monate Laufzeit

PKV
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Mitarbeiter aufbauen wollen“ so Michael Kopf, Vertriebs- 
und Schulungsleiter bei Patriarch.

Dabei bleibt das rechtlich geprüfte Grundsystem 
erhalten. Der Haftungsdachpartner wird auf zwölf 
Monate befristet an die jeweiligen Versicherer direkt 
angebunden und kann deren Versicherungstarife als 
gebundener Vermittler aktiv beim Kunden anbieten und 
selbstständig abschliessen. 

„In unterschiedlichen Gesprächen, die wir mit poten-
ziellen Versicherungspartnern führten, wurden wir 
immer wieder auch auf die Möglichkeit einer sogenann-
ten „Patronatserklärung“ angesprochen. Hierzu ist zu 
sagen, dass es mittlerweile ein Urteil gibt (LG Arnsberg, 
AZ I-8 O 178/09 vom 19.11.2009), welches sich gegen 
Gesellschaften mit Patronatserklärung richtet. Dabei ist 
zu beachten, dass bei Patronatserklärungen oft mit der 
Werbung einer unabhängigen Versicherungsvermittlung 
verbunden wurde. Dies ist aber mit den Richtlinien des 
§ 34d GewO Zulassungsverordung nicht vereinbar. 

Im Haftungsdach der Patriarch ist der Partner rechtlich 
betrachtet mehrfach gebundener Versicherungsagent 
(siehe Grafik). Im Außenauftritt muss er gegenüber dem 
Kunden eindeutig darlegen, dass er ausschließlich für 
die Gesellschaften vermittelt, an die er auch angebun-
den ist“ so Kopf.

„Gerade bei der sensiblen rechtlichen Thematik der Haf-
tungsübernahme im Versicherungsgeschäft kann man sich 
keine Kompromisse erlauben. Wir und unsere Versiche-
rungspartner haben hier unsere Hausaufgaben gemacht 
und die rechtlichen Anforderungen klar umgesetzt. Ob 
das für andere potenzielle Versicherungshaftungsdächer 
auch gilt, sollte ein Interessent bzw. zukünftiger gebun-
dener Agent dringend prüfen, da sonst die Konstruktion 
vermutlich nicht lange Bestand haben dürfte und er bald 
wieder ohne Haftungsübernahme darsteht“, zeigt Fischer 
noch einmal die Problematik auf.  

Im Rahmen des Haftungsdaches bietet Patriarch dem 
gebundenen Agent die Möglichkeit, die zur Erlangung 
der eigenständigen § 34d GewO Zulassung erforderliche 
IHK-Qualifikation berufsbegleitend zu erlangen. Sobald 
die Voraussetzungen für eine eigene § 34d GewO 
Zulassung vorhanden sind und die Eintragung ins 
Vermittlerregister vollzogen ist, bekommt der Partner 
die im Rahmen des Versicherungshaftungsdachs 
aufgebauten und akquirierten Bestände – sozusagen als 
Startguthaben – übertragen.

Die Ausbildung zum Versicherungsfachmann/-frau (IHK) 
wird – bei Realisation geringer Umsatzschwellen – entwe-
der hälftig oder sogar komplett von Patriarch gesponsert. 
Der monetäre Vorteil beträgt aktuell 1.450,– €.

Zusammenfassend kann man festhalten: 
Das Patriarch Versicherungshaftungsdach bietet neben 
attraktiven Partnern – PrismaLife, WWK und Barmenia 
– ein rechtlich abgestimmtes System für alle freien 
Finanzdienstleister oder diejenigen, die es werden wol-
len. Ausserdem begleitet die Patriarch die Partner bei 
der IHK- und Produktausbildung. Jeder Partner bekommt 
seinen Bestand mit IHK-Abschluss und selbstständiger 
Eintragung im Vermittlerregister übertragen. 

Somit ist das erweiterte Versicherungshaftungsdach 
aufgrund seiner lückenlosen Angebotspalette für 
einen mehrfach gebundenen Agenten eine perfekte 
Übergangslösung, um für die Zeit bis zum Ausbil-
dungsabschluss rechtssicher und trotzdem weitgehend 
eigenständig in der Beratung Top-Produkte des Versiche-
rungsbereich für seine Kunden offerieren zu können. 

Gerne stehen wir für individuelle Fragen zur Verfügung.
Sie erreichen uns unter:
www.versicherungshaftungsdach.de, info@versiche-
rungshaftungsach oder unter Telefon 069/715 89 90 90. 

Wir freuen uns auf Sie!
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18 PRODUKTINNOVATION

Immer mehr Berater und auch Kunden sind von 
den Vorzügen des auf internationale Aktienmärkte 
ausgerichtete Kapitalabsicherungsfonds aus dem Hause 
Patriarch, dem Patriarch Multi Asset Dynamisch (WKN: 
HAFX1M), überzeugt und investieren. Eine Performance 
per 31.3.2010 von 17,30% seit Auflegung (16.4.2009) bei 
einer Volatilität von 5,95% p.a. sprechen eine deutliche 
Sprache und belegen die Wirksamkeit des innovativen 
Risikomanagements (liegt in den Händen und der 
Verantwortung des institutionellen Asset Managements 
der Berenberg Bank) im Zusammenspiel mit dem 
erfolgreichen Aktienfondsmanagement aus dem Hause 
DJE Kapital AG.

In steigenden Aktienmärkten partizipiert der Kunden  
ca. 80% an dessen Chancen, minimiert das Verlustrisiko 
in fallenden Märkten aber auf ca. 20% der sonst erlit-
tenen Negativperformance. Zusätzlich sinkt die Vola-
tilität im Vergleich zu einem reinen Aktieninvestment 
deutlich – in vielen Jahren um bis zu 50%!

Weitere Informationen zu diesem und unseren anderen 
Dachfondskonzepten erhalten Sie unter www.patriarch-
fonds.de/dachfonds/vermoegensdachfonds.

In den heutigen Tagen suchen viele Kunden und Berater 
eine sinnvolle Möglichkeit, dem Kunden Sparpläne 
anzubieten. Ab sofort bietet sich die Möglichkeit, den 
Patriarch Multi Asset Dynamisch (WKN: HAFX1M) als 
Fondslösung im Rahmen der Multi-Invest-Sparpläne 
– unter anderem auch als VWL-Lösung – zu besparen! 
Diese Sparplanform ist sogar mit einer Vorabprovision 
versehen!

Warum sollten Sie für eine solche Sparform nun insbe-
sondere den Patriarch Multi Asset Dynamisch wählen? 
Zum einen nutzen Sie die längerfristigen Chancen des 
Aktienmarktes. Durch die Absicherungsstrategie des 
Patriarch Multi Asset Dynamisch haben Sie aber ein 

PATRIARCH MULTI ASSET DyNAMISCH – JETZT AUCH ALS VWL-LEISTUNg MIT VoRAB-
VERPRoVISIoNIERUNg ÜBER DIE MULTI-INVEST-SPARPLäNE ERHäLTLICH

deutlich minimiertes Risikopotenzial – ohne dabei auf 
den positiven Cost-Average-Effekt verzichten zu müssen. 
Dies unterstützt nicht nur die Ansparphase, sondern 
gibt auch Sicherheit mit Bezug auf das Endkapital bei 
Fälligkeit des Vertrages. Böse Überraschungen beim 
Ablauf eines Sparvertrages (wie z.B. Ende 2002 oder 
2008) sind daher nahezu auszuschließen. 

Folgende Vorteile bieten Ihnen die Multi-Invest 
Sparplandepots:

� kostenverteilung: Vorabprovision für den 
 Vertrieb und ab dem ersten Monat sofortiger 
 Rückkaufswert für den kunden
� Reines §34c gewo geschäft – keine Versicher-
 rungserlaubnis erforderlich
� Auswahl unter 100 Spitzenfonds – Aufteilung 
 auf zwei Fonds möglich
� kostenloser Fondswechsel
� gute Ablaufleistungen durch ausgewählte 
 Spitzenfonds 
� Nach 7 / 13 Jahren Teilentnahme (prämienun-
 schädlich) möglich (bei VWL Sparplänen)

Informationen und Unterlagen zu den Sparplänen 
erhalten Sie unter: www.multi-invest-ffm.com.

Nutzen Sie die Chance und setzen Sie den Patriarch 
Multi Asset Dynamisch als Ihre Ansparlösung in die 
Multi-Invest-Sparpläne ein.

Abwicklungshinweis:
Den Patriarch Multi Asset Dynamisch können Sie in 
einem der freien Felder des Antrages eintragen!
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Stammdaten

     Fondsname  Patriarch Multi Asset Dynamisch

     WKN   HAFX1M

     ISIN   LU0327869953

     Ausgabeaufschlag bis zu 5,00%

     Fixe Gebühr bis zu  1,95%

     Währung  EUR

     Ausschüttungsart  Thesaurierend

     Fondsdomizil  Luxemburg

     Vertriebszulassung LUX, GER

     KAG   Hauck & Aufhäuser Investment

Patriarch Multi
Asset Dynamisch — 

Solide investieren,
Risiko reduzieren

In Kooperation mit:            Depotführende Bank:In Kooperation mit:In Kooperation mit: Depotführende BankDepotführende Bank

Patriarch Multi Asset Dynamisch

� Langjährig erfolgreich eingesetzte Strategie jetzt 
      als Dachfondskonzept
� Zwei unabhängige Fondsmanager in einem Fonds
      —   DJE Kapital AG (Asset Management)
      —   Institutionelles Asset Management der 
 Berenberg Bank (Risikomanagement)
� Flexibles Risikomanagement passt sich kurzfristig 
      den Markttrends an
      —   Risiken werden minimiert und Chancen gewahrt

Multi-Invest Sparplan und VL Sparplan

� Vorabverprovisionierung der Abschlussprovision 
� Ab 40 € Monatsbeitrag
� Sofortiger Rückkaufswert
� Aufteilung auf mehrere Fonds möglich
� Kostenloser Fondswechsel
� Hohe Flexibilität: Zuzahlung zum Rückkaufspreis    
      bis zu 2.500 € p.a. möglich

Aktuell verwaltet von                                            &

Patriarch Multi-Manager GmbH   .   Grüneburgweg 18   .   60322 Frankfurt am Main   .   Tel.: +49 69 715 89 90 0   .   Fax.: +49 69 715 89 90 38

Die Lösung für jede Marktsituation  —  Das Beste aus zwei Welten

Strategie des Patriarch Multi Asset Dynamisch: +101,30% (+6,56% p.a.)
Long-only Investment: 39,1% EuroStoxx50/60,9% S&P500: -4,21% (-0,39% p.a.)

*01.01.1999 bis 31.12.2001 Backtesting, ab 01.01.2002 Real Money Performance

Die Strategie des Patriarch Multi-Asset Dynamisch wird approx. über ein Portfolio aus 60,9% S&P500; 
39,1% DJ Eurostoxx50 + Overlay; ab 16.4.2009 (Auflage des Fonds) Performance des Fonds
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Wenn man die aktuell erfolgreichen Investment- und 
Dachfonds genau betrachtet, werden immer häufiger 
Derivate – Futures und Optionen – in die Anlagestrategie 
eingebaut. In den meisten Fällen werden sie als kapitalsi-
chernde Maßnahme angewendet, wie u.a. beim Patriarch 
Multi Asset Dynamisch-Fonds, bei anderen Fonds in 
Ausnahmen aber auch zur Renditemaximierung, was 
gleichzeitig Risikoerhöhung (Leveraging, Hebelgeschäft) 
bedeutet. 

Allein das Wort „Derivate“ lässt viele Berater dadurch 
aufschrecken und von einer Empfehlung an ihren Kunden 
absehen, da ihnen diese Unterscheidungen und ihre 
unterschiedlichen Zielrichtungen nicht ausreichend 
bekannt sind. Viele haben bei Derivaten immer das 
ungute Gefühl im Bauch, „eine hoch spekulative Anlage“ 
anzubieten. Bereits vorab gesagt – in den meisten Fällen 
zu unrecht! 

Wir wollen mit diesem Artikel mit einigen Vorurteilen 
und Verständnisproblemen aufräumen.

Definitionen:

Futures
Futures sind handelbare Indizes. Sie bilden den zugrunde 
gelegten Index nahezu ab und ermöglichen die Umset-
zung einer Marktmeinung in der Zukunft. Futures werden 
u.a. auf Wertpapier-, Zins-, Rohstoff-, Volatilitäten- und 
Devisenindizes gehandelt und ermöglichen somit eine 
breite Diversifizierung der Märkte.

Optionen
Mit einer Option erwirbt man das Recht, eine 
bestimmte Anzahl eines fest definierten Basiswertes 
(häufig Aktien) zu einem fest definierten Preis bis zu 
einem bestimmten Datum zu kaufen (Call/Kaufoption) 
oder zu verkaufen (Put/Verkaufsoption) bzw. zu den 
genannten Standards zu liefern oder zu kaufen. Bei Calls 
sind Gewinne bei steigenden Kursen und bei Puts bei 
fallenden Kursen möglich. 

Bei Futures erfolgt zwingend der Geldausgleich 
(Cash Settlement), wobei bei Optionen der Käufer 
normalerweise entscheiden kann, ob er das erworbene 
Recht ausübt oder einfach verfallen lässt. Derivate sind 
spätestens seit 1989/1990, der Einführung der Deutschen 
Terminbörse (DTB – Heute: EUREX), mit festen Standards 
ausgestattet:
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Kaufoptionen – Calls
Gewinne in steigenden Kursphasen

Das  hier gezeigte Beispiel dient nur der Veranschaulichung und hat keinen Anspruch auf real gehandelte Kurse und Preise!

Beispiel: Kaufoption
Optionsprämie: 10
Basiswert: 50

Aktienkurs

Verlust

Kurs

Gewinn

50

70-10

Long Call

60

Gewinnphase des
Calls nahezu unbegrenzt

Verlust des Calls auf
Optionsprämie begrenzt

Verkaufsoptionen – Puts
Gewinne in fallenden Kursphasen

Das hier gezeigte Beispiel dient nur der Veranschaulichung und hat keinen Anspruch auf real gehandelte Kurse und Preise!

Beispiel: Verkaufsoption
Optionsprämie: 10
Basiswert: 50

Verlust

Kurs

Gewinn Aktienkurs

50 7040

Long Put

-10

Gewinnphase
des Puts

Verlust des Puts auf
Optionsprämie begrenzt

30

Quelle: Patriarch

Quelle: Patriarch

Grafik 1: Schematische Darstellung einer Kaufoption:
Gewinne in steigenden Kursphasen

Grafik 2: Schematische Darstellung einer Verkaufsoption:
Gewinne in fallenden Kursphasen
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� Feste, kalkulierbare Laufzeiten
� Feste, kalkulierbare Basisgrößen
� Weltweit transparente Preise durch reinen 
 Computerhandel
� Hohe Liquidität (2008: 2,165 Mrd. kontrakte 
 an der EUREX)

Optionen bieten den Vorteil, dass z.B. bei einer Aktie 
nicht der Börsenpreis je Aktie, sondern nur der deutlich 
geringere Optionspreis pro Aktie zu bezahlen ist. Erst bei 
Ausübung der Option muss dann der Basispreis bezahlt 
werden. Das komplette Verlustrisiko ist also auf diese 
Optionsprämie beschränkt (siehe Grafik 1 und 2). Bei 
Futures ist lediglich die Buchungsgebühr zu zahlen. 
Es erfolgt auf einem separaten Geldkonto täglich die 
Gewinn-/Verlust-Verrechnung.

Außerdem zeichnen sich Derivate durch ein weiteres 
sehr flexibles Merkmal aus: Sie können im Erstgeschäft 
sowohl gekauft als auch verkauft („Leerverkäufe“) 
werden. Ist das Erstgeschäft ein „Kauf“, so ist man in 

der Börsensprache „Long“ – ist das Erstgeschäft ein 
Verkauf, ist man „Short“.

Für diese Shortgeschäfte ist zwingend vorgeschrieben, 
eine liquide Sicherheitsleistung für eventuelle Verluste 
im Vorfeld zu hinterlegen (Margin). Dies erhöht die 
Sicherheit des Kontraktpartners und das Vertrauen in 
dieses Geschäft. Im Patriarch Multi Asset Dynamisch-
Fonds beispielsweise kümmert sich das institutionelle 
Asset Management der Berenberg Bank um diese 
Sicherheitsleistung über die stets gehaltene 10%-Cash-
Quote des Fondsvolumens.
 
Genau diese „Shortgeschäfte“ sind in Vermögensver-
waltungen das Vehikel, Marktrisiken aus den Portfolios 
zu eliminieren, da man somit auch auf fallende Kurse 
setzen kann. Man verkauft in der Phase, in der man 
an fallenden Kursen partizipieren kann und kauft zu 
einem geringeren Preis zurück (sogenanntes Closing). 
Der Gewinn bleibt stehen und man kann so auch in 
negativen Börsenphasen positives Geschäft machen und 
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Portfolios absichern. Futures werden 1:10 gehandelt, 
d.h. steht ein Index bei beispielsweise 3.160 Punkten, 
repräsentiert der Futureskontrakt einen Gegenwert von 
31.600 Punkten. Aufgrund der extrem hohen Liquidität 
der Märkte ist eine Reaktion von einer Minute auf die 
andere problemlos machbar.

Natürlich ist ein unvorbereitetes Engagement in den 
Märkten – egal ob Aktien, Anleihen oder Derivate – eine 
Spekulation. Der Unterschied liegt im Endeffekt nur 
darin, dass Derivate einen bestimmten Endzeitpunkt 
haben und sonstige Wertpapiere im Regelfall mehr oder 
minder endlos laufen.

Professionelle Investoren – wie im Patriarch Multi 
Asset Dynamisch das institutionelle Asset Management 
der Berenberg Bank – investieren nach sogenannten 
Trendfolgemodellen. Dabei werden computerunterstützt 
Markttrends in kurzen und längeren Intervallen analy-
siert und daraufhin Sicherungsaktivitäten abgestimmt. 

Der Einsatz von Futures zur Absicherung (dem „Hedgen“) 
ermöglicht eine schnelle, effektive und preisgünstige 
Sicherungsmöglichkeit.

Optionen und vor allem Futures werden oft mit Wetten 
verglichen. Dies ist im Grunde auch richtig, nur ist das 
Wort „Wetten“ beim Kunden meist negativ und anrüchig 
hinterlegt. Eine möglicherweise bessere Umschreibung 
bietet das Wort „Gutschein“. Mit einer Option oder 
einem Future erwirbt man einen Gutschein, der sich auf 
ein bestimmtes Gut bezieht und ein Ablaufdatum hat, 
wo er ungültig wird. Und der Begriff „Gutschein“ ist 
eher positiv hinterlegt.

Sie sehen, Optionen und Futures sind bei genauer Betrach-
tung kein „Teufelszeug“, sondern – richtig eingesetzt – eine 
hervorragende Möglichkeit der Kapitalabsicherung im 
Portfoliomanagement und somit in Fonds.
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Gehören Sie auch zu den Siegertypen?
Dann vertrauen Sie Ihre private Vorsorge nur den Besten an.

PrismaLife – auch 2009 wieder Bester Lebensversicherer in der Kategorie Internationale Anbieter. PrismaLife ist Ihr sicherer 
Begleiter - ein Leben lang. Für jedes Budget. In jedem Alter. Mit ausgezeichneten Produkten und geprüfter Qualität. Mit einer 
starken Kapitalausstattung (A-), EUR 181 Mio. gebuchten Bruttobeiträgen* und EUR 493 Mio. verwalteten Kundengeldern*.
Leben Sie mit uns. Wir freuen uns auf den gemeinsamen Lebensweg!  * (Stand 31.12.2009)

PrismaLife AG Industriestrasse 56, 9491 Ruggell, Liechtenstein, T +423 237 00 00, F +423 237 00 09, E info@prismalife.com, www.prismalife.com

F ü r s t l i c h  v e r s o r g t !

Ins_FocusMoney_Awards_150310.indd   1 15.03.2010   15:49:35
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DIE A&A SUPERFoNDS-PoLICE – DIE ZUkUNFT kANN koMMEN! 

Kennen Sie dieses Szenario?
Sie befinden sich in einer bestimmten Situation in der 
Gegenwart und ärgern sich über eine Entscheidung aus 
dem finanziellen Sektor, welche Sie vor vielen Jahren 
getroffen haben. Sie hatten damals eine bestimmte 
Erwartung an die Zukunft, und damit an die darauf 
abgestimmten Kriterien und Leistungen des gewählten 
Finanzproduktes. Aber nun ist vieles doch ganz anders 
gekommen, sodass auch die gewählte Finanzlösung 
eigentlich ganz anders ausgerichtet sein müsste.  
Jedoch: Das damalige Produkt können Sie nachträglich 
nicht mehr verändern und zudem ist dessen Flexibilität 
so begrenzt, dass es eigentlich gar nicht mehr zur 
aktuellen Situation passt.

Eine wirkliche Überraschung?
Eher nein. Schon Mark Twain hat gesagt: „Prognosen 
sind immer schwierig. Vor allem dann, wenn sie sich auf 
die Zukunft beziehen.“ Die Zukunft werden wir nie 
exakt vorhersehen, beherrschen oder planen können, 
sodass Situationen, wie vorstehend geschildert eher die 
Regel als die Ausnahme bilden werden. Denn die Welt 
bleibt komplex und unsere Lebenssituationen ändern 
sich ständig und schneller als wir es erwarten.

Und die Konsequenz daraus?
Die Lösungen der Finanzindustrie müssen sich ändern 
und sich dem ständigen Wandel unserer Gesellschaft 
und den damit verbundenen Anforderungen anpassen. 
Mal brauchen die Produkte mehr Sicherheit, mal mehr 
Rendite und zu anderen Zeiten vielleicht sogar Garan-
tien. Je nach Lebenssituation sind die demographischen 
Risiken vielleicht wichtiger oder weniger wichtig. Bei 
Fondsprodukten sollte die Zusammensetzung allen 
Risikoneigungen, Marktphasen und Laufzeiten Rechnung 
tragen.

Speziell bei langlaufenden Produkten, wie z.B. einer 
Fondspolice, sind diese Themen somit zukünftig 

unersetzlich. Und was macht ein verantwortungsvolles 
Unternehmen, wenn die aktuell bestehenden Lösungen 
es bisher nicht voll zufrieden stellen? Man setzt sich  
selber mit der Thematik auseinander und schafft ein 
Produkt, das diesen Ansprüchen genügt.

So geschehen bei der ABL-Unternehmensgruppe, die für 
ihre verschiedenen Vertriebseinheiten (Jung, DMS & 
Cie. AG, Patriarch, Inpunkto, Compexx etc.) eine eigene 
Labelpolicenlösung, die A&A Superfonds-Police kreiert 
hat, welche sich den wechselnden Anforderungen der 
Zukunft problemlos stellt und natürlich die qualitativen 
Produktanforderungen der Vermittlerschaft erfüllt.

Die einjährige Produkterstellungsphase bot ausreichend 
Zeit, um ein absolut perfektes Konzept für alle Beteilig-
ten zu entwickeln. Im Sinne des bestmöglichen Ergeb-
nisses sind die verschiedenen Kompetenzträger der 
Unternehmensgruppe für das Fonds- und Versicherungs-
geschäft bei der Kreation der Lösung zusammengezogen 
worden, wobei jedwede möglichen Firmenteilinteressen 
dem Gesamtziel untergliedert wurden. 

Für die Versicherungstechnik und die dortige bestmög-
liche Ausgestaltung des Produktes verpflichtete man die 
Experten der AXA. Hier standen natürlich die üblichen 
Anforderungen wie niedrige Kosten, maximale Flexibili-
tät, Garantieoptionen, leistungsstarkes Bedingungs-
werk, gute Ratings und Rankings, auskömmliche 
Abschluss- und Bestandsprovision und eine einfache 
Abwicklung einmal mehr im Fokus.

Zusätzlich hat sich die AXA auch das Feedback externer 
Versicherungsvertriebe bzw. -konstrukteure, wie z.B. der 
Patriarch eingeholt, um besonders gut die aktuellen 
Anforderungen des Marktes zu treffen. Abschließend 
entschied man sich gegen jegliche Hybridkonstrukte 
ausländischen Rechtes und erreichte die höhere 
Flexibilität über die gängige deutsche Rechtsform.

24



25

Der zweite wichtige Bereich, das Fondsuniversum, wurde 
beratend von allen externen Fondsspezialisten der 
ABL-Unternehmensgruppe entwickelt, zu denen sich u.a. 
die Jung, DMS & Cie. AG und insbesondere die Patriarch 
Multi-Manager GmbH zählen durften. Das vorgegebene 
Ziel lautete, den Policeninhalt so attraktiv, unterneh-
mensneutral und variantenreich wie möglich zu gestal-
ten. Insbesondere war es den Produktmachern wichtig, 
dem Anleger die Chance zur Renditeglättung für schwie-
rige Börsenphasen durch die Beimischung von marktneu-
tralen Bausteinen zu ermöglichen. Diesen speziellen 
positiven Effekt von Managed Futures-Bausteinen 
besonders in schwierigen Marktphasen zeigen die beiden 
Graphiken auf der nächsten Seite sehr eindrucksvoll. Das 
Ergebnis ist ein Produkt, das sich von der normalen 
AXA-Angebotspalette deutlich abhebt und eine Lösung 
darstellt, welche sich an die jeweilige Lebensphase oder 
die geänderte Risikoneigung eines Kunden blitzschnell 
anpassen lässt. Also wirklich eine „Lebensdauer-Police“!

Die wichtigsten Punkte der neuen A&A Superfonds-
Police auf einem Blick:

1) Kosten:
Die Gesamtkostenquote (einmalige Abschlusskosten + 
jährliche Verwaltungskosten vom laufenden Beitrag) 
liegt mit einer Bandbreite von 7,25% bis 7,55% (je nach 
Kickbacks der individuell gewählten Zielfonds leicht 
unterschiedlich) hervorragend im Markt. 

2) Garantie-Option: 
(Switch zwischen Fondsuniversum und Deckungsstock):
Der Kunde kann die Police wahlweise als Fondspolice nutzen 
oder jederzeit in eine speziell von der AXA zur Verfügung 
gestellte Tranche des Deckungsstocks der Versicherung nebst 
dem dort gezahlten variablen Rechnungszins (derzeit 3,2% 
p.a.) wechseln (Garantie-Option). Ebenso ist der jederzeitige 
Wechsel wieder zurück in das Fondsuniversum der Police 
möglich – den Zeitpunkt bestimmt der Kunde selbst.

3) Garantie-Modul (Beitragsgarantie):
Sucht der Kunde eine exakte Beitragsgarantie (zwischen 
20% und 100% möglich), kann er diese jederzeit 
einbauen (Garantiemodul oder „Geld-zurück-Garantie“).

4) Außergewöhnliches Fondsuniversum:
Das Fondsuniversum wurde auf Fonds unterschiedlichster 
Ausrichtung und Stärken ausgerichtet. Dazu gehören:

� marktneutrale Bausteine wie der JP Morgan High-
 bridge oder Managed Futures wie dem Varengold 
 CTA Hedge Fonds oder dem Superfund Absolute 
 Return I
� innovativste Kapitalabsicherungsfondslösungen, wie 
 der AXA Megatrends 90 und der Patriarch Multi 
 Asset Dynamisch
� klassische Ertragsbausteine, wie der DJE Dividende & 
 Substanz oder der Fidelity European Growth
� aktuelle Trendthemen wie Rohstoffe oder Nachhal-
 tigkeit, dargestellt über die beinhalteten Fondslö-
 sungen der Häuser Franklin Templeton und Pioneer
 
Somit ist jeder möglichen Lebensphase und variierender 
Risikoneigung mit dem vorhandenen Fondsuniversum 
perfekt Rechnung getragen.

Wichtig ist auch der Ansatz eines „lebenden Fondsuni-
versums“. Ziel der Police ist es, bei außergewöhnlich 
guten Fondsideen in der Zukunft das Fondsuniversum 
stets systematisch zu erweitern.

5) Biometrische Risiken:
Die ausgezeichnete BU der AXA steht selbstverständlich 
in ihren verschiedenen Varianten ebenfalls zur Verfügung.

6) Kostenreduzierung:
Eine gewünschte Rabattierung der Abschlusskosten ist 
selbstverständlich möglich.
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7) Als Privatvorsorge oder mit staatlicher Förderung 
möglich:
Gerade wegen des lebensbegleitenden Produktansatzes 
ist der Einsatz der A&A Superfonds-Police in möglichst 
vielen Versicherungsschichten das Ziel. Derzeit wird der 
Start in den Schichten 1 und 3 erfolgen. Die Schicht 2 
und die Direktversicherung sind die nächsten geplanten 
Schritte.

8) Faire Provisionen:
Gute marktgerechte Abschluss- und Bestandsprovisionen 
verstehen sich von selbst.

9) Vertriebsunterstützung:
Einfache Software und Anträge sowie außergewöhnliche 
vertriebsorientierte Beratungsunterlagen werden die 
Vermittler erfreuen.

Natürlich sind auch viele weitere Standards einer jeden 
guten Fondspolice, wie z.B. Ablaufmanagement, 
Fondsswitch, Zuzahlungen, Entnahmen, Policendarlehen 
etc. selbstverständlich gegeben, was aus den hervorra-
genden bisherigen Beurteilungen des zugrunde liegen-
den AXA-Bedingungswerkes von F & B oder Morgan & 
Morgan deutlich hervorgeht.

Speziell die Garantieoption einer „wandelbaren Police“ 
zwischen der Welt der integrierten Tranche des AXA-
Deckungsstocks und der Welt des individuellen Fonds-
universums dürfte dem aktuell deutlich veränderten 
Kundenverhalten hervorragend Rechnung tragen. Auch 
das spezielle Fondsuniversum mit den vielen aktuellen 
Fondsinnovationen und -favoriten dürfte viele Vermitt-
ler und Endkunden sehr positiv ansprechen.

Das fertige Produkt, welches am 1.3.2010 an den Start 
gegangen ist, zeigt deutlich, wie positiv es sich aus-
wirkt, wenn sich Experten aus mehreren Bereichen 
finden und ihre jeweilige Kompetenz in ein Produkt 
zum Wohle des Kunden einfließen lassen.

Da es sich um eine Labelfondspolice der ABL-Unterneh-
mensgruppe handelt, ist der Vertrieb nicht über einen 
AXA-Direktvertrag, sondern nur über eine Anbindung an 
die Jung, DMS & Cie. AG oder die Patriarch Multi-Mana-
ger GmbH möglich. Somit gehören diese Vermittler zu 
den wenigen bevorzugten Beratern, welche zukünftig 
die erste Police nach deutschem Recht mit Managed 
Future-Anteil oder aktuell gesuchten sonstigen Fondslö-
sungen, wie z.B. dem Patriarch Multi Asset Dynamisch, 
vertreiben können.

Bei so viel Flexibilität für einen Kunden in der A&A 
Superfonds-Police kann die Zukunft, zumindest im 
finanziellen Sinne, gerne kommen. Was immer das Leben 
noch bringt, die richtige Fondspolice hat der Kunde 
schon einmal. 
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Wertentwicklung seit 1980 langfristig erfolgreich

Quelle: www.barclayhedge.com; 
Stand 07.2009
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DIE NEUE TARIFgENERATIoN DER PRISMALIFE Ag gEHT AN DEN START !

Am 1.4.2010 ist es soweit: Die PrismaLife AG startet mit 
ihrer neuen Tarifgeneration. Damit sind die bisher 
gewohnten Tarife für alle Anbieter nicht mehr vermittel-
bar und ab sofort ist für Berater zwingend die Bera-
tungssoftware 2.103 der PrismaLife AG die Basis für 
Endkundenangebote. Was sind nun die gravierenden 
Unterschiede/Veränderungen zu der bisherigen Tarifge-
neration? Grundsätzlich bleibt erfreulicherweise sehr 
viel beim Alten. Trotzdem lohnt sich ein näherer Blick. 
Einige der Änderungen wurden durch das letzte BMF-
Schreiben ausgelöst und sind eher branchenüblich, z.B.:

� In allen Tarifen ist nun das maximale Endalter der 
 versicherten Person 75 Jahre (+5 jährige Verlänge-
 rungsoption, maximal 90% der Restlebenserwartung)
� In allen Tarifen fällt der Mindestrisikoschutz von dem 
 Anfangswert von 10% dann linear zu den Laufzeit- 
 jahren suksessive mit der Laufzeit auf 0% zur 
 Fälligkeit

Andere Veränderungen tragen klar die servicefreundliche 
Handschrift der PrismaLife AG und sind besonders 
erfreulich:

� Die Kostenausgleichsvereinbarung ist im Antrag 
 deutlich vereinfacht worden
� Die PrismaLife AG stellt auf ihrer hauseigenen 
 Homepage www.prismalife.com als Beratungshilfe 
 ein kostenloses Fondsvergleichstool in Zusammenar-
 beit mit Morningstar zur Verfügung. Inhalt sind 
 ausschließlich die Fonds, welche im Prisma-Policen-
 universum angewählt werden können  
� Die Attraktivität der Beitragsgarantie wurde deutlich 
 erhöht. Hier können nun Stufen von 100%, 90% oder 
 80% angewählt werden, ohne das Prisma die 
 individuelle Fondsauswahl beschneidet

Auch die Kostenstruktur in der neuen, weiterhin 
stornofreien Tarifgeneration der PrismaLife-Policenwelt 
(PrismaRent und PrismaJunior) hat sich über die 
Laufzeit verschoben. Bisher sah die Kalkulation der 
PrismaLife AG für einen Kunden innerhalb einer Prisma-
Rent oder einer PrismaJunior immer folgendermaßen 
aus:

   

In der neuen Tarifgeneration hat man sich zu einer 
Kostenumverteilung hin zu etwas höheren Front-Up-
Kosten und dafür deutlich gesenkten laufenden Kosten 
und erhöhten Kick-Backs entschieden. Natürlich bleibt 
die Prisma hier aber wieder maximal transparent, sodass 
die neue Systematik im einzelnen wie folgt aussieht:

Wie wirkt sich diese anfängliche Erhöhung der Kosten 
gegen eine über die komplette Laufzeit andauernde 
laufende Kostensenkung nun im Vergleich aus? Im 
Prinzip ist der Effekt wie bei einer Schere. Die anfäng-
lich leicht höheren Kosten werden über die längere 
Laufzeit einer Fondspolice durch die niedrigeren 
Jahreskosten und besseren Fondskickbacks wieder 
niveliert, sodass zum Enddatum die Resultate wieder 
nahezu gleichauf sind.

Ein Beispiel verdeutlicht dies:
Nachfolgend finden Sie zwei Screenshots aus den 
jeweiligen Softwaresystemen der alten Tarifgeneration 
2.97 (links oben) und der neuen Tarifgeneration  
2.103 (rechts unten) im Vergleich.

Einmalige Abschlusskosten = 3% auf die Bewertungssumme

Einmalige Einrichtungskosten = 3% auf die Bewertungssumme

Jährliche laufende Kosten = 6% p.a. auf den Jahresbeitrag 

+ Positiv dagegen laufende Fondskickbacks  =  + ca. 0,2% p.a. Gutschrift in die Police

Einmalige Abschlusskosten = 3% auf die Bewertungssumme

Einmalige Einrichtungskosten = 4% auf die Bewertungssumme

Jährliche laufende Kosten = 5% p.a. auf den Jahresbeitrag

+ positiv dagegen laufende Fondskickbacks = + ca. 0,25% p.a. Gutschrift in die Police
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Es handelt sich jeweils um den 
identischen Kunden (männlich, 
30 Jahre, 37 Jahre Laufzeit, 
Monatsbeitrag 100 €, Produkt 
PrismaRent, 10% Todesfallschutz, 
keine BU, Kostenverteilung 
gemäß KAV über 48 Monate, 
prognostizierte Wertentwicklung 
6%, identische Fondsauswahl). 
Hier sieht man deutlich den 
beschriebenen Effekt und die 
Ablaufleistungen liegen fast 
gleichauf. Besonders erfreulich 
gestalten sich zukünftig 
Angebote unter der inhalt-
lichen Einbindung von 
Patriarch-Fonds innerhalb der 
PrismaLife-Tarifwelt. Hier hat 
Patriarch nämlich mit Einfüh-
rung der neuen Tarifwelt 
gleichzeitig eine deutliche 
Erhöhung der Kickbacks für alle 
Patriarch Select Dachfonds sowie 
den Patriarch Multi Asset 
Dynamisch zum Wohle des 
Versicherungsnehmers vorge-
nommen. Diese Veränderung 
macht sich erheblich im Ver-
gleich zur alten Systematik 
bemerkbar. Beim betrachteten 
vorangehenden Beispiel mit 
einem sonstigen Fonds sah man 
auf die Ablaufleistung mit einer 
angestrebte Wertentwicklung 
von 6% eine minimale Reduzie-
rung der Ablaufleistung der 
Police von ca. -2%. Beim iden-
tischen o.a. Vergleich nur mit 
der jeweiligen Auswahl eines 
Patriarch-Fonds ergibt sich 
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Jahr Fondswert
in EUR

1
2
3
4
5

313
671

1'054
1'464
2'707

6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
..
35
..
37

340
733 655

4'037
5'460
6'984
8'614
10'360

1'154
1'605
2'962

1'027
1'424
2'642

12'227
14'225
16'363
18'650
21'097
23'715
26'514
29'508
32'710
36'134
39'795
43'709
47'894

127'020

147'398

4'424
5'988
7'663
9'455

11'374
13'426
15'623
17'973
20'487
23'177
26'054
29'132
32'423
35'943
39'707
43'732
48'035
52'635

139'635

161'888

3'929
5'293
6'740
8'293
9'922

12'202
14'197
16'332
18'617
21'061
23'675
26'471
29'463
32'661
36'082
39'795
43'709
47'894

127'020

147'398

Individueller Versorgungsvorschlag der PrismaLife AG für Herr  
Leistungen bei Ablauf, Tod und Rückkauf

Ablaufleistung im
Erlebensfall

Die rechnerische Ablaufleistung bei Erleben des vereinbarten Ablauftermins und die resultierende
Rentenzahlung basieren auf einer gleichmässigen Wertsteigerung der gewählten Fonds und den
heute gültigen Berechnungsgrundlagen des Produkts.

100.00 EUR monatlich 
37 Jahre Beitragsdauer
BU: Nein
0.00% Todesfallschutz
erste 48 Monate (Step-Up)
31.30 EUR monatlich

aufgelaufene
Beitragssumme

in EUR

Fondswert zum
Ablauftermin

in EUR

Wertsteigerung
in % p.a.

resultierende jährliche
Rente zum

Ablauftermin

0.0%
3.0%
6.0%

41'102
41'102
41'102

2'681
4'771
9'017

43'831
77'995
147'398

Entwicklung des Fonds-
wertes, der Leistungen im
Todesfall, des Rückkaufs-
wertes, exemplarisch für
eine Wertsteigerung von
6.0% p.a.
 
bei folgender Fondsauswahl

Wir weisen daraufhin, dass alle aufgeführten Werte ausschliesslich zu Illustrationszwecken dienen. Die Leistungen
können, abgesehen vom garantierten Rentenfaktor und der ggf. gewählten garantierten Versicherungssumme, nicht
garantiert werden. Bei Kursrückgängen wird das Risiko ausschliesslich vom Versicherungsnehmer getragen. In diesem
Fall können sowohl Ablaufleistungen als auch Todesfallleistungen deutlich unter den oben ermittelten Werten liegen.

Ansprechpartner Für Fragen und weitere Informationen  steht  Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung :

Rückkaufswert
in EUR

Leistungen im Todesfall
in EUR

 

Alter
versicherte

Person

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
..
65
..
67

periodischer Beitrag
DJE Alpha Global P (100%)
 

Rentenfaktor jährliche Altersrente im Alter 67 pro EUR 1'000 Fondsguthaben bei einer Garantiezeit von 5 Jahren
aktueller Rentenfaktor:    EUR 61.18        garantierter Rentenfaktor:    EUR 40.87

Für einige Fonds werden dem Versicherungsvertrag Verwaltungsrückvergütungen gutgeschrieben. Der für das vorliegende Angebot
berechnete Fondswert zum Ablauftermin enthält Verwaltungsrückvergütungen in Höhe von: 28'763 EUR.
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Individueller Versorgungsvorschlag der PrismaLife AG Herr  

aufgelaufene Beitragssumme
in EUR

Fondswert zum Ablauftermin
in EUR

Wertsteigerung
in % p.a.

resultierende jährliche Rente
zum Ablauftermin

0.0%
3.0%
6.0%

40'553
40'553
40'553

2'691
4'746
8'867

43'988
77'574
144'945

Wir weisen daraufhin, dass alle aufgeführten Werte ausschliesslich zu Illustrationszwecken dienen. Die Leistungen können,
abgesehen vom garantierten Rentenfaktor und gegebenenfalls der garantierten Erlebensfallleistung, nicht garantiert werden.
Bei  Kursrückgängen wird das Risiko ausschliesslich vom Versicherungsnehmer getragen. In diesem Fall können sowohl
Ablaufleistungen als auch Todesfallleistungen deutlich unter den oben ermittelten Werten liegen.

Rentenfaktor jährliche Altersrente im Alter 67 pro 1'000 EUR Fondsguthaben bei einer Garantiezeit von 5 Jahren
aktueller Rentenfaktor:    61.18 EUR    garantierter Rentenfaktor:    40.87 EUR

Illustrative Hochrechnung

Beitrag: 
BU: 
Todesfallschutz: 

Detaillierte Entwicklung exemplarisch für eine Wertsteigerung von 6% p.a.

100.00 EUR monatlich, während der Tilgung der KAV reduziert auf 19.85 EUR
Nein
steuerlicher Mindesttodesfallschutz

Leistungen bei Ablauf, Tod und Rückkauf
Versicherungsdaten

Jahr Fondswert in EUR Rückkaufswert in
EUR

Leistungen im Todesfall
in EUR

Alter versicherte
Person

davon Treuefonds in
EUR

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
..
35
37

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
..

65
67

181
399
631
880

2'094
3'394
4'785
6'273
7'867
9'572
11'397
13'350
15'440
17'676
20'069
22'628
25'367
28'296
31'430
34'782
38'368
42'203
46'305
50'691
55'383

..
124'501
144'945

-
4
9
18
33
63

108
169
250
353
479
631
813

1'026
1'275
1'562
1'893
2'270
2'700
3'186
3'734
4'350
5'040
5'812
6'672

..
22'303
27'773

198
435
689
959

2'270
3'675
5'172
6'768
8'468

10'280
12'212
14'270
16'464
18'802
21'294
23'950
26'781
29'799
33'016
36'444
40'099
43'994
48'146
52'571
57'289

..
125'438
145'119

176
389
615
855

2'050
3'314
4'654
6'075
7'599
9'199

11'374
13'324
15'411
17'644
20'033
22'590
25'325
28'252
31'383
34'732
38'368
42'203
46'305
50'691
55'383

..
124'501
144'945

v2.99 r2.4.0 (100204102235) 2 8Seite /

Quelle: PrismaLife Angebotssoftware
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sogar  eine Steigerung der Ablaufleistung zwischen 
der Alt- und Neuvariante von ca. +10% zugunsten 
der neuen Tarifgeneration oder ca. 13.000 € mehr 
Kapital zum Laufzeitende beim gewählten Beispiel! 
Sicherlich ein schlagkräftiges Argument. Wie sieht nun 
die Beraterseite in der Betrachtung aus? Gemäß der 
Kostenverschiebung müssten eigentlich die Abschlusspro-
visionen steigen und die Bestandsprovisionen fallen. 
Nach langen Verhandlungen mit der PrismaLife AG sind 
der Patriarch und Jung, DMS & Cie. (die gemeinsam 
verhandelt haben) folgende Verbesserungen für den 
Vertrieb gelungen: Bei der neuen Tarifgeneration erhält 
der Vermittler auf seinen jeweiligen individuellen 
Provisionssatz zukünftig 2‰ mehr Abschlussprovision bei 
PrismaRent- und PrismaJunior-Verträgen. Sollte der 
Vermittler auch noch mindestens 50% der Gesamtsparlei-
stung in Patriarch-Fonds investieren, legen die Patriarch 
oder Jung, DMS & Cie. noch einmal freiwillig 1‰ Ab-
schlussprovision drauf – also insgesamt maximal 3‰ 
Provisionsverbesserung! Und – die Bestandsprovision 
bleibt unverändert, wird also nicht gesenkt! Wem 
trotzdem die Kostensystematik der alten Tarifwelt besser 
gefiel, für denjenigen noch einen Geheimtipp. Selbstver-
ständlich kann der Vermittler nach eigenem Ermessen die 
einmaligen Abschluss- oder Einrichtungskosten jederzeit 
rabattieren und damit anteilig auf einen Teil seiner 
Provision verzichten, erhält aber trotzdem die vorher 

genannte Provisionserhöhung durch die neue Tarifwelt. 
Bietet der Berater den Vertrag zum Beispiel mit 6,5% 
einmaligen Abschluss- und Einrichtungskosten, statt den 
automatisierten 7% an und wählt bei der Fondsauswahl 
mindestens 50% Patriarch-Fondsanteil aus, passiert nun 
folgendes:
 
� Der Vermittler erhält insgesamt 2‰ weniger 
 Abschlussprovision (- 5‰ Rabattierung, + 3‰ 
 Provisionserhöhung durch neue Tarifwelt) als in der 
 alten Tarifwelt
� Der Kunde erhält durch die nun nur leicht höheren 
 einmaligen Abschluss- und Einrichtungskosten von 
 0,5%, aber die dauerhaft gesenkten laufenden Kosten 
 und erhöhten Kick-Backs ein Angebot, welches sogar 
 die alte PrismaLife-Tarifwelt deutlich schlägt und 
 somit sensationell günstig ist

Es ist aber zu beachten, dass rabattierte Angebote nicht 
automatisch über die neue Software 2.103 zu erstellen, 
sondern individuell bei Jung, DMS & Cie., der Patriarch 
oder bei der PrismaLife AG für den Einzelfall abzurufen 
sind. Die neue Tarifwelt der PrismaLife AG bietet also 
einiges und es lohnt, sich damit zu beschäftigen. Sollten 
Sie noch Fragen haben, steht Ihnen Ihr Patriarch-Team 
jederzeit zur Verfügung. 
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„WERTE ZUM ANFASSEN“ – SACHWERTSTEIgERUNg FÜR IHR VERMÖgEN
Neu: Der MPC Prime Basket innerhalb der Tarifwelt der PrismaLife Ag anwählbar

Sein Vermögen unabhängig von den Aktien- und 
Rentenmärkten aufzubauen ist das erklärte Ziel vieler 
Anleger. Sachwerte wie Flugzeuge, Immobilien und 
Schiffe behalten auch in Krisenzeiten ihren inneren 
Wert und haben sich als solider Baustein im Vermö-
genssaufbau bewährt. Während andere Assetklassen 
stark schwanken können, bieten Sachwerte „lukrative 
Langeweile“. Diese Vorteile können jetzt erstmals auch 
in eine fondsgebundene Rentenversicherung integriert 
werden.

Zum langfristigen Vermögensaufbau gehören verschie-
dene Anlageklassen sinnvollerweise dazu. Wichtig für 
den Erfolg der langfristigen Finanzplanung ist die 
richtige Mischung. Aktien können über lange Sicht 
attraktive Renditen bieten, variieren aber stark im 
Wert. Festverzinsliche Komponenten bieten Stabilität 
und genau kalkulierbare Erträge, können jedoch 
oftmals gerade einmal die Inflation auffangen. Sach-
werte bilden die dritte Säule des Vermögensaufbaus: 

Mit dem MPC Prime Basket investieren Sie parallel und 
kontinuierlich in eine Vielzahl von Substanzwerten, die 
nachhaltig vor Inflation schützen können, sich unab-
hängig von Aktienmärkten entwickeln und ein sicheres 
Gefühl geben.

Die PrismaLife AG bietet eine fondsgebundene Renten-
versicherung in allen drei Schichten der privaten 
Altersvorsorge nach deutschem Recht an. Über den 
einzigen offenen Sachwertfonds MPC Prime Basket 
wird hierbei in geschlossene Sachwert-Zielfonds 
investiert. 

Der besondere Vorteil des MPC Prime Basket ist die 
geringe Abhängigkeit von den klassischen Aktien- und 
Rentenmärkten und die stetige Wertentwicklung bei 
einer sehr geringen Volatilität. Dies hat er seit seiner 
Auflegung eindrucksvoll bewiesen (siehe Grafik) und 
ergänzt so sinnvoll das Ihnen bisher bereits bekannte 

Robin Frenzel

Nach Abschluss seines Studiums der politischen 

Ökonomie, Rechtswissenschaft und Soziologie 

arbeitete Robin Frenzel zunächst für eine amerikanische 

Unternehmensberatung im Bereich Financial Services. 

Anschließend wechselte er als Vorstandsassistent 

zu einem führenden Hamburger Emissionshaus und 

war dort zuletzt als Vertriebsdirektor tätig, bevor 

er im Jahr 2006 als Vertriebsleiter zur MPC Capital 

Gruppe stieß. Seit 2008 verantwortet Robin Frenzel 

als Generalbevollmächtigter der MPC Capital Concepts 

GmbH den Vertrieb der offenen Kapitalanlagen in den 

Bereichen B2B und institutionelle Anleger. Zu seinem 

Verantwortungsbereich zählen auch die Finanz-

portfolioverwaltung für institutionelle Kunden und 

Produktkooperationen mit Versicherungsgesellschaften.
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Fondsuniversum innerhalb der PrismaLife-Policenwelt. 
Selbstverständlich ändert eine zukünftige Mitberück-
sichtigung des MPC Prime Basket innerhalb Ihrer 
Fondsallokation in einem Prisma-Versicherungsantrag 
nichts an den gewohnten Abwicklungsabläufen für Ihr 
Prisma-Antragsgeschäft über die Jung, DMS & Cie. AG 
oder Patriarch. Der MPC Prime Basket ist eine intelli-
gente Kombination zu den bewährten Patriarch 
Dachfonds innerhalb der Prisma-Policen, da die beiden 
Assets nahezu keine Korrelation zueinander aufweisen.

Quelle: MPC Capital
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BESTER gLoBALER AkTIENFoNDS 2009
ToP-PERFoRMER FoRTIS L FUND oBAM EqUITy WoRLD

Man hätte es wissen können: Schon Ende 2008 hatte 
Patriarch den Fonds auf der hauseigenen Roadshow als 
herausragendes offensives Investment für eine Vermö-
gensaufteilung vorgestellt. Nun konnte der globale 
Aktienfonds Fortis L Fund OBAM Equity World im Jahr 
2009 eine Performance von 62,95% erzielen und war 
damit laut Morningstar besser als jeder andere Aktien-
fonds in seiner Kategorie*.

Von Megatrends profitieren
Weltweite Megatrends gibt es genug: China soll bis im 
Jahr 2027 die Nummer 1 der Wirtschaftsnationen werden. 
71 Bio. $ werden dort bis ins Jahr 2030 für Infrastruktur 
ausgegeben. Die Konjunkturpakete pumpen allein  
450 Mrd. $ in Erneuerbare Energien und Indonesien wird 
mit Indien und China schon als Chindonesien gehandelt. 
Mit einem einzigartigen Investmentansatz will der Fortis 
L Fund OBAM Equity World diese Trends für sich nutzen.

Aus Überzeugung investieren
Der weltweit anlegende Aktienfonds Fortis L Fund OBAM 
Equity World (ISIN: LU0185157681, WKN: A0B94X) 
investiert unabhängig von einem Vergleichsindex dort, 
wo die Chancen liegen. Das Fondsmanagement kauft nur 
Titel, von deren langfristigen Erfolgschancen es wirklich 
überzeugt ist. Dabei lässt es sich nicht vom alltäglichen 
Börsengeschehen leiten und bleibt seiner langfristigen 
Strategie treu. Fällt der Kurs einer Aktie im Portfolio, 
wird diese nicht direkt verkauft. Kurzfristig kann es 
dadurch zu erhöhten Schwankungen kommen. Langfristig 
konnte der Fonds seit 1954 eine jährliche Rendite von 
10,56% erwirtschaften, seit dem Antritt von Fondsmana-
ger Rolf Stout 1989 jährlich über 8%.**

Zehn größte Positionen des OBAM – 
keine Überschneidung mit dem MSCI World
 
ING Groep NV 5,16 % 
Wells Fargo & Co 3,787 %
Companhia Vale Do Rio Doce 3,26 %
Alapis S.A. 2,93 %
ABB Ltd. 2,85 %
Yanzhou Coal Minin 2,71 %
Freeport-Mcmoran Cop&Gold 2,70 %
BNP Paribas 2,57 %
JP Morgan Chase & Co. 2,23 %
Perusahaan Gas Neg 2,11 %

Holdings 120

Quelle: Fortis Investments, Stand: 31.12.2009.

Einzigartige Kombination aus Wachstum und Chancen
Das Portfolio ist zweigeteilt: Der strategische Teil ist 
konservativ ausgerichtet und macht ca. 60% des Fonds 
aus. Er investiert in Unternehmen mit großer Marktkapi-
talisierung, solider Positionierung und einem Anlagehori-
zont ab drei Jahren. Der taktische Teil investiert in Werte 
mit kleiner und mittlerer Marktkapitalisierung. Er basiert 
auf einer thematischen Herangehensweise und legt in 
Zukunftsmärkte, mit häufig noch unentdeckten Anlage-
möglichkeiten, an. Diese Positionen machen circa 40% 
des Gesamtportfolios aus und haben einen ein- bis 
dreijährigen Investmenthorizont. 

Quelle: Fortis Investments, Stand: 31.12.2009

*Stand 31.12.2009, um Gebühren bereinigt. Quelle: Fortis Investments, 

www.morningstar.de, Kategorie Aktien weltweit Standardwerte 

Growth

**Quelle: Fortis Investments, Stand: 31.12.2009, um Gebühren 

bereinigt in Euro
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Jakob Wiggert 

Jakob Wiggert ist Vertriebsdirektor für den Bereich Retail bei Fortis 

Investments. Der gelernte Schifffahrtskaufmann und Dipl.-Betriebswirt 

ist seit gut zehn Jahren in der Finanzdienstleistungsindustrie tätig. 

Wenn er nicht gerade in Deutschland unterwegs ist, dann 

kümmert sich Jakob Wiggert am liebsten um seine Fami-

lie, allen voran seinen einjährigen Sohn Joshua.

Sektoren bevorzugen, Themen spielen
Das OBAM-Team investiert in langfristige Megatrends und 
nutzt kurzfristige Chancen. So wurden bereits seit Anfang 
2003 die Sektoren Energie oder Baustoffe im strate-
gischen Portfolio stark übergewichtet. Finanzwerte 
hingegen wurden lange stark untergewichtet. Im März 
2009 wurde jedoch das neue Thema „Fallen Financials“ in 
das taktische Portfolio mit aufgenommen. Mit großem 
Erfolg: Beide Entscheidungen trugen wesentlich zur 
exzellenten Performance des OBAM im Jahr 2009 bei. 

Von Nonnen gegründet – 70 Jahre Fondsgeschichte
Die Geschichte des OBAM geht bis ins Jahr 1930 zurück, 
als viele Klöster fürchteten, vom Staat enteignet zu 
werden. Deshalb brachten einige französische Ordens-
schwestern ihr Kapital in den Niederlanden in Sicherheit. 
1936 wurde dafür ein spezieller Investmentfonds aufge-
legt, die „Onderlinge Beleggings en Administratie 
Maatschappij” (Investment- und Verwaltungsgesellschaft 
auf Gegenseitigkeit) – kurz OBAM genannt. Mit dem 
2004 aufgelegten Luxemburger Klon Fortis L Fund OBAM 
Equity World können nun auch Anleger außerhalb der 
Niederlande von dem langfristig erfolgreichen Investment 
profitieren. 

Fondsmanager-Legende Rolf Stout – 20 Jahre kontinuier-
liches Fondsmanagement
Der Fonds wird von einem kleinen, aber feinen Team 
gemanagt. Rolf Stout leitet den Fonds bereits seit 20 
Jahren und wurde im Jahr 2008 von Citywire unter die 
drei besten Fondsmanager Europas gewählt. Das Team 
kann auf das weltweite Inhouse Research aller Invest-
mentzentren von Fortis Investments zurückgreifen. 
Ständige Unternehmensbesuche unterstreichen die 
Auswahl: Es gibt kaum ein Unternehmen im Portfolio, bei 
dem sich das Team nicht persönlich von der Qualität 
überzeugt hat.

Ausgezeichnet
Der Fonds wurde unter anderem mit dem AA-Rating der 
unabhängigen Ratingagentur Standard & Poor’s, einem B 
„Gut“-Rating von Feri und dem Lipper Fund Award 2008 
ausgezeichnet. Anleger sollten einen Investmenthorizont 
von zehn Jahren mitbringen und für die lukrativen 
Chancen des weltweiten Aktienmarktes bereit sein, 
höhere Schwankungen in Kauf zu nehmen.
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DIE LABELFoNDS DER PATRIARCH MULTI-MANAgER gMBH – EIN ECHTER gEHEIMTIPP! 
Laransa Ag schlägt alle etablierten Vermögensverwalter beim €uro-Fondsexpress-Wettbewerb 2009!

Der Bereich der Labelfonds, also kleinerer individueller 
Fondslösungen für Spezialansätze in Deutschland, wird 
häufig im Markt zu unrecht skeptisch betrachtet. Viele 
Marktteilnehmer tun sich schwer einzuschätzen, was 
diese freien Individualisten unter den Fondsmanagern 
denn eigentlich so leisten und ob sich ein Investment in 
einen häufig eher kleineren Fonds denn wirklich lohnt. 

Bei der Patriarch Multi-Manager GmbH genießt dieser 
Bereich im Gegensatz zum Markt schon immer höchste 
Priorität, da hier häufig die neuesten Fondstrends der 
Zukunft geboren werden und die Stars unter den 
Fondsmanagern von morgen ihren Beginn machen.

Dass die Patriarch allerdings bei der Auswahl all ihrer 
Labelfondsmanager zusätzlich höchste Qualitätsmaßstä-
be anlegt und frei nach der hauseigenen „Multi-Mana-
ger-Philosophie“ versucht, hier nur die Besten zu 
gewinnen, hat sich mittlerweile im Markt herumgespro-
chen und wird uns stetig von dritter Seite qualitativ 
bestätigt, wie gerade wieder erfolgt.

Die aktuelle Auszeichnung für unseren Labelfondsmana-
ger, die Laransa AG, bestätigt nun einmal mehr, dass die 
Leistungen der Patriarch-Labelfondsmanager längst auf 
Augenhöhe mit den anderen etablierten Management-
gurus unserer Branche sind.

Beispielhaft dafür steht der Gewinn der Laransa AG um 
ihren Vorstand, Andreas Leckelt (Finanzberater des 
Jahres 2004), im €uro-fondsexpress-Wettbewerb 2009. 
Wie jedes Jahr traten in diesem Wettbewerb Anfang 
2009 22 Top-Fondsvermögensverwalter an, um das 
Top-Fondsteam aus elf selbst festzulegenden Invest-
mentfonds für das Jahr 2009 zu finden. Drei Fonds 
können pro Jahr gewechselt werden und mindestens 
drei Fonds müssen defensiv ausgerichtet sein.

Das Teilnehmerfeld liest sich wie das Who-is-Who der 
Fondsbranche, aber am Ende konnte es nur einen Sieger 
geben... und der heißt Laransa AG:

Die Endperformance für das Gesamtjahr 2009 ist 
zusätzlich beeindruckend, nämlich +54,2% p.a.!

Besonders auffällig am Erfolg der Laransa AG ist neben 
der guten Zusammenstellung der elf Zielfonds als 
Kernkompetenz eines erfolgreichen Dachfondsmanagers 
auch der maßgebliche Beitrag der beiden hauseigenen 
Patriarch-Labelfonds der Laransa AG (mit reinem 
Eigenmanagement) als zwei der elf Zielfonds zum 
Gesamterfolg. Der Glaube an das eigene Können und ein 
gesundes Selbstbewusstsein hat sich am Ende somit 
absolut ausgezahlt.
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Kein Wunder bei einer Jahresperformance in 2009 von 
+18,25% p.a. für den Patriarch Laransa Substanz Fonds 
(WKN: HAFX1K) (wir berichteten im performer, Ausgabe 
5) und von +36,67% p.a. für den Patriarch Laransa 
Wachstums Fonds (WKN: HAFX1L).

Das Patriarch-Team gratuliert unserem Manager, der 
Laransa AG, von ganzem Herzen zu diesem tollen Erfolg!
  
Besonders erfreulich: Laransa ist kein Einzelfall. Auch 
unsere anderen Patriarch-Labelfondspartner waren sehr 
erfolgreich. 

So hat unser Partner, Shedlin AG, bereits den Österrei-
chischen Dachfonds Award 2007 gewonnen. Weiterhin 
wurde unser Partner Mercurion AG vom gleichen Gremi-
um in 2008 mit dem 3. Platz und in 2009 mit dem  
2. Platz in der jeweiligen Vergleichsgruppe ausgezeichnet.

Angesichts unserer vielen jungen Labelfonds ist bereits 
an deren bisherigem Risiko-/Renditeverhältnis ersicht-

lich, dass wir uns künftig auf viele weitere Preise für 
unsere Manager freuen dürfen. Denn eines vereint alle 
unsere Labelfonds-Partner: Hervorragende Manager mit 
den unterschiedlichsten Investmentansätzen, die ihren 
Job verstehen und nur die Interessen ihrer Kunden im 
Fokus haben. 

Ein genauerer Blick lohnt sich also bestimmt. Wenn Sie 
mehr zur Laransa AG wissen wollen: www.laransa.de

Wenn Sie mehr zu allen Labelfondsmanagern der 
Patriarch wissen wollen: www.patriarch-fonds.de, 
Bereich „Labelfonds“. Folgen Sie hier bitte den Verlin-
kungen.

Wir wünschen allen unseren Labelfondsmanagern im 
Sinne ihrer Kunden weiterhin ein gutes Händchen beim 
Management und allen Finanzberatern und Endkunden 
viel Spaß mit diesen Fondslösungen.
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DER EIgENE FoNDS ALS BAUSTEIN DER EIgENEN ASSET ALLoCATIoN

Dominik Wagner und Dr. Ralf Sattler von „Die Finanz-
strategen GmbH & Co. KG“ gründeten im Jahr 2009 die 
„Wagner & Dr. Sattler – Gesellschaft für institutionelles 
Advisoring GbR“, um einen durch die Patriarch Multi-
Manager GmbH aufgelegten vermögensverwaltenden 
Dachfonds als Subanlageberater im Fondsmanagement 
aktiv zu betreuen. 

„performer“ hat ein Gespräch mit den Herren Wagner 
und Dr. Sattler über die Hintergründe ihres Fondspro-
jektes geführt und konkret zur aktuellen und langfri-
stigen Anlagestrategie nachgefragt.

Was war Ihre Intention zur Auflage des von Ihnen 
gemanagten Fonds?

Wagner: Wir betreuen eine wohlhabende und anspruchs-
volle Klientel. Unsere Arbeit ist dadurch sehr interessant 
und macht uns viel Freude – zugleich ist uns aber stets 
bewusst, dass unsere Mandanten immer etwas mehr von 
uns erwarten. Daher finden Sie bei uns keinen klas-
sischen Produktverkauf, sondern wir bieten Konzepte, 
die einer Gesamtstrategie folgen. Seit Jahren setzen wir 
sehr erfolgreich die „Core-Satellite-Strategie“ für unsere 
Mandanten um. Zur Ergänzung der „Basis-Investments“ 
(core) werden geeignete „Satelliten-Investments“ 
beigemischt. Diese Satelliteninvestments haben wir nun 
in unseren Dachfonds eingebaut. So lässt sich das 
Verhältnis von Rendite zu Risiko für jeden Klienten 
individuell auf dessen Bedürfnisse und Wünsche 
abstimmen.

Dr. Sattler: Durch die Auflage des Fonds können wir 
noch schneller reagieren und als institutioneller Anleger 
für unsere Mandanten häufig noch interessantere 
Anlagen zu besseren Konditionen zeichnen. Besonders 
erfreulich ist, dass das Reglement unseres Fonds 
luxemburgischem Recht entspricht. Wir müssen nicht 
immer zu 100% in Aktien oder Aktienfonds investiert 
sein, sondern können die Investitionsquoten der 
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Dominik Wagner

Dominik Wagner ist Mitgründer und Gesellschafter der Wagner 

& Dr. Sattler Gesellschaft für institutionelles Advisoring GbR. 

Seine Tätigkeit im Unternehmen ist durch die strategische 

Zielsetzung und deren operative Umsetzung geprägt. 

Herr Wagner blickt auf über zehn Jahre Erfahrung in der Welt 

der Finanzen zurück. Schon während seines Abiturs arbeitete 

er für einen führenden deutschen oline-broker. Sein Studium 

zum Berater für Kapitalmarktprodukte an der EBS/Deutsche 

Börse Group absolvierte er als einer der Jahrgangsbesten.

Weiterhin war er als Geschäftsführer eines Finanzdienst-

leistungsunternehmens, sowie als Kooperationspartner 

eines Spezialvertriebs tätig. So lernte er die Branche von 

allen Seiten kennen und bekam ein Gespür für die intelligente 

Umsetzung moderner Finanzprodukte und -instrumente.

Schließlich gründete Dominik Wagner sein eigenes Unternehmen, 

dass er auf die Beratung von Mandanten und Firmen im 

Kapitalanlage- und Investmentbereich spezialisierte. Seine 

Ausrichtung auf große Vermögen führte ihn zurück zu einer 

fokussierten Beschäftigung mit seinem eigentlichen Spezial-

gebiet, der Kapitalmarktanalyse und Portfolioausrichtung. 
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Marktlage anpassen. Auch Absicherungsstrategien sind 
möglich. Wir freuen uns, dabei mit Patriarch, der VCH 
Vermögensverwaltung AG und der Privatbank Hauck & 
Aufhäuser in Luxemburg Partner zu haben, die das 
innovative und kundenfreundliche Konzept aktiv 
mittragen.

Sie wurden quasi Fondsmanager über Nacht. Was 
qualifiziert Sie?

Wagner: Sicher qualifizieren wir uns beide zunächst 
über unsere Ausbildung und unsere besondere Leiden-
schaft für die Kapitalmärkte. Dr. Ralf Sattler hat mit 
seinem Werdegang in der Lehre eine herausragende 
Expertise und konnte diese auch in der Praxis überzeu-
gend beweisen. Seine herausragenden Erkenntnisse aus 
der empirischen Kapitalmarktforschung, welche er auch 
in diversen Büchern veröffentlichte, setzen wir gezielt 
an. 

Ich selbst habe mich bereits direkt nach dem Abitur den 
Finanzmärkten geöffnet und durch mein Spezialstudium 
ein fun- diertes Wissen erlangt. Als Team ergänzen wir 
uns optimal und suchen gleichzeitig die Nähe zu den 
Fondsmanagern insbesondere der von uns empfohlenen 
Basisinvestments, um stets das Ohr am Markt zu haben 
und schnell reagieren zu können. Unsere Strategie mit 
Satelliten-Investments die Portfolien unserer Kunden 
individuell zu optimieren ist für uns als Berater bereits 
seit langem Praxis und wir sind sehr erfolgreich damit. 
Der Fondsmantel ist neu, unsere Strategie aber bereits 
bewährt.

Welche Investments finden Anleger in Ihrem Fonds?

Dr. Sattler: Satelliten-Investments sind Emerging 
Markets, Rohstoffe inkl. Edelmetallen und Agrarroh-
stoffen sowie New Energy. Grundsätzlich investieren 
wir eher in Fonds und ETF‘s als in Einzelaktien. Zur 

Dr. Ralf Sattler

Dr. Ralf Sattler ist Mitgründer und Gesellschafter der Wagner & 

Dr. Sattler Gesellschaft für institutionelles Advisoring GbR. Seine 

Spezialgebiete innerhalb des Unternehmens sind die Marktanalyse 

und die Weiterentwicklung methodischer Anlagestrategien.

Herr Dr. Sattler absolvierte sein Wirtschaftsstudium an der 

Universität Augsburg. Nach seiner langjährigen wirtschaftlichen 

Forschungstätigkeit am Lehrstuhl für Bank- und Finanzwirtschaft 

der Universität Augsburg promovierte er 1994 mit “summa cum 

laude” zum Thema Aktienkursprognose. Neben seinen Abschlüssen 

“Dipl.oec”, “Dr.rer.pol.” besitzt Herr Dr. Sattler zudem den 

Abschluss “Rating Analyst (univ.)”. Es folgten weitere erfolgreiche 

Jahre als Programmdirektor BWL am Zentrum für Weiterbildung 

und Wissenstransfer der Universität Augsburg, der führenden 

„Praxistransfereinheit“ der deutschen Universitäten. Er ist 

als gefragter Dozent und Fachreferent im wissenschaftlichen 

Bereich und in der Privatwirtschaft tätig. Zudem ist er ständiges 

Mitglied der MBA-Faculty der Universität Augsburg. Dr. Sattler 

veröffentlichte zudem sehr erfolgreich zwei Bücher:

„Unternehmerisch denken lernen” (C.H.Beck) 

und “Aktienkursprognose” (Vahlen).
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Optimierung der Rendite werden wissenschaftlich 
fundierte „Überrenditeeffekte“ wie der Small-Firm-
Effekt ausgenutzt. Ebenfalls setzen wir spezielle 
Instrumente zur Risikominimierung ein.

Wie managen Sie Risiken?

Wagner: Zunächst haben wir „Stop-Losses“ eingesetzt 
und diese je nach Marktlage hinterlegt. Da wir uns 
jedoch seit geraumer Zeit in einer volatilen Seitwärtsbe-
wegung befinden und wir auch noch weiterhin mit 
hohen Volatilitäten rechnen, werden wir zukünftig 
Schwankungen nach unten durch ein innovatives 
Future-basiertes Risikosteuerungssystem mindern. Dazu 
werden 10% des Fondsvolumens als Sicherheitsreserve 
bereitgehalten, um diese ggf. in Future-Instrumente zu 
investieren. Es freut uns, hierbei einen hervorragenden 
Partner gefunden zu haben. Die Investments unserer 
Kunden werden damit in fallenden Märkten stufenweise 
abgesichert. Dieses System hat sich in der institutio-
nellen Vermögensanlage bereits hervorragend bewährt. 

Sie sind mit Ihrem Unternehmen „Die Finanzstrategen 
GmbH & Co. KG“ sehr erfolgreich in der Finanzdienstlei-

stung tätig. Bemerken Sie die Krisenstimmung gar 
nicht?

Dr. Sattler: Sicher fällt uns auch auf, dass potenzielle 
Neumandanten noch genauer wissen wollen auf wen Sie 
sich einlassen. Aufgrund schlechter Erfahrungen sind 
die Leute vorsichtiger geworden. Wir sehen diese 
Stimmung aber als Chance an den Kunden durch 
Leistung zu überzeugen und können vom erlittenen 
Vertrauensverlust der Privatbanken unmittelbar profitie-
ren.

Wagner: Wir haben unseren Umsatz im letzten Jahr 
noch signifikant steigern können. Durch antizyklische 
unternehmerische Entscheidungen haben wir die 
richtigen Weichen für die Zukunft geschaffen. Mit 
unserem einzigartigen Akquisekonzept können sich 
unsere Berater auf das Wesentliche konzentrieren, 
nämlich den Mehrwert für den Mandanten durch hohe 
Kompetenz, herausragendes Engagement und exzel-
lenten Service zu gewährleisten. Auf dieser Basis 
möchten wir auch in den nächsten Jahren noch einige 
ausgezeichnet ausgebildete Berater in unser Team 
aufnehmen und dadurch weiteres und gesundes Wachs-
tum für das Unternehmen erzielen.
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www.altira-group.de

Unabhängige Investmentteams.
Institutionelle Infrastruktur.

Die Altira Group (WKN: 121 806) ist eine eigentümergeführte, börsennotierte 
Asset Management-Gesellschaft, die sich auf alternative Investmentstrategien 
für institutionelle und private Investoren fokussiert hat.

 Experte für Wachstumsmärkte
Hierbei konzentriert sich die Altira Group sowohl auf etablierte als auch neu 
entstehende, zukunftsorientierte Wachstumsmärkte. In deren chancen reichem 
Umfeld sind die Investmentteams der Altira Group durch ihr spezialisiertes 
Wissen, ihre langjährige Erfahrung und ihre unternehmerische Denk- und 
Handlungsweise in der Lage, mittels eines aktiven Investmentansatzes („High- 
Alpha-Strategien“) eine nachhaltig überdurchschnittliche Rendite zu erzielen.

 Kontakt
Olaf Meier, Head of Investor Relations
T  +49 (0) 69 . 719 12 80 - 123
investor-relations@altira-group.de

UNTERNEHMERISCHES 
ASSET 
MANAGEMENT



INCENTIVE

ANDALUSIEN, WIR koMMEN! – PATRIARCH gRATULIERT 
DEN ERFoLgREICHEN gEWINNERN UND FREUT SICH AUF DIE gEMEINSAME REISE!

Es ist vollbracht. Der Wettbewerb für unser jährliches 
Reise-Incentive ging nach einem halben Jahr Wertungs-
zeitraum am 31.3.2010 zu Ende. Lange Zeit ging es 
zwischen den Beratern hin und her beim Kampf um die 
begehrten 30 Gewinnerplätze. Nun ist das Rennen 
entschieden.

Die Gewinner erwartet nun vom 7.-10.5.2010 eine 
traumhafte Reise ins sonnige Andalusien mit seiner 
phantastischen Landschaft. Natürlich ist auch die Unter-
bringung und Verpflegung vor Ort vom Feinsten. Neben 
den Schwimmmöglichkeiten im wunderschönen Meer 
und dem großzügigen hauseigenen Pool kommen auch 
weitere sportliche Aktivitäten auf Wunsch nicht zu kurz. 
Über Kanu fahren an der Meeresküste, Radfahren auf der 
Küstenstraße oder Golf auf einem der vielen Golfplätze 
in Hotelnähe ist für jeden etwas geboten. Wer mehr das 

Nightlife sucht, wird beim Clubbing in Jerez voll auf 
seine Kosten kommen. Ihr Einsatz zum Wohle Ihres 
Kunden soll belohnt werden: Liebe Gewinner, genießen 
Sie es, Sie haben es sich wirklich verdient!
Die beteiligten befreundeten Partnergesellschaften der 
Patriarch, die DJE Kapital AG, die PrismaLife AG, die 
Fundmatrix AG, die WWK Lebensversicherung e.G. und 
die AXA Lebensversicherungs AG, ohne die ein solches 
Event nicht möglich wäre, gratulieren den Gewinnern 
ganz herzlich. Diesen Wünschen schließt sich die 
Patriarch Multi-Manager GmbH selbstverständlich an.

Im Versicherungsbereich können wir Ihnen zu Redakti-
onsschluss des performers schon alle Gewinner nennen. 
Freuen dürfen sich folgende 15 Personen:

40

FZN GmbH

Dr. Jung & Partner GmbH Generalrepräsentanz

Finanzberatung Oliver Kühnle

ProClient FINANZ GmbH

Dr. Jung & Gaziano GmbH

AL Unternehmensberatung

Birke, Weber & Partner UG i. G.

ZfR Süd. GmbH

MAS Finanz AG

NWF Finanzconsulting GmbH & Co. KG

Capital Living Europe GmbH

Albert Riemel

Bendschneider AG

Arne Jenn

Partner Office AG
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Im Fondsbereich müssen die hier aufgeführten Plat-
zierten leider noch ein klein wenig zittern, da in diesem 
Bereich die Datenauswertung immer einen Monat 
zurückhängt. Somit haben wir die abschließenden 
Zahlen zum 31.3.2010 leider immer erst ein wenig 
zeitversetzt (nach Redaktionsschluss des aktuellen 
performers). Trotzdem lohnt sich schon ein intensiver 
Blick auf die aktuelle Rangliste mit Datenstand 
28.2.2010, da sich die Berater auf den vorderen Plätzen 
schon recht sicher fühlen dürfen und schon einmal 
vorsichtig planen sollten. Auf den hinteren Gewinner-
plätzen wird es sicherlich noch einmal Verschiebungen 
geben. Die dort Platzierten sollten sich das Reisedatum 
sicherheitshalber aber trotzdem geblockt lassen. Die 
bisher Bestplatzierten sind:

(… Kommende Fondsauswertung zum 31.03.2010 mit 
Namen an dieser Stelle einfügen…)

Wir wünschen allen Reiseteilnehmern schon jetzt eine 
erholsame Zeit mit wunderschönen Erlebnissen und 
netten Gesprächen, zusammen mit den teilnehmenden 
Kollegen und Gesellschaften.

Wir bedanken uns auch ausdrücklich bei allen unseren 
anderen Partnern, die uns ebenfalls jeden Tag produkt-
seitig im Sinne ihrer Kunden das Vertrauen schenken, für 
die es aber dieses Mal vielleicht trotzdem nicht ganz 
gereicht hat.

Seien Sie gewiss, ab Herbst startet mit Sicherheit unser 
neuer Reisewettbewerb. Lassen Sie sich überraschen, 
was wir dann wieder Außergewöhnliches für Sie zusam-
mengestellt haben.

Dr. Jung & Richter GmbH

FiNUM.FINANZHAUS AG

Financial World Wirtschaftsberatung AG

Matthias Luft

Rolf Flaake

Badouin Finanzmanagement

Finanzberatung Oliver Kühnle

Finanzberatung Leander Thomas Bröder

Friedrich Böhm

Dr. Jung & Gaziano GmbH

Anlage- und Finanzbetreuung Nord GmbH

Dirk Vedder

ZfR Süd. GmbH

Roland Spöhr

Robert A. Depner
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Alex Nuss
Vertriebsleiter

alex.nuss@patriarch-fonds.de
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LIEBE VERTRIEBSPARTNERIN, LIEBER VERTRIEBSPARTNER,

wie bedanken Sie sich eigentlich für wertvolle Empfeh-
lungen aus Ihrem Kundenkreis? Haben Sie ein materiel-
les Dankeschön für Ihre Kunden bei einer langjährig 
erfolgreichen vertrauensvollen Zusammenarbeit?

Wenn ja, sehr gut!
Wenn nicht, hätte ich hier vielleicht eine Idee für Sie:

Eines vorab – selbstverständlich kosten solche Maßnah-
men Geld und sind aus Ihrer Sicht erst einmal eine 
Investition. Ob Sie dazu bereit sind, diese Investition zu 
tätigen, entscheiden natürlich nur Sie allein.

Aber fragen Sie sich einmal selbst, wie Ihre Reaktion auf 
ein nicht erwartetes, ehrliches Präsent eines Dritten 
(vielleicht sogar eines Geschäftspartners) ist und wie es 
die gemeinsame Ebene der Zusammenarbeit häufig 
stärkt oder positiv verändert.

Nun stellt sich die Frage, was sinnvoll für den zu 
Beschenkenden ist und was ihm wirklich eine Freude 
bereitet? Hier können Sie natürlich ganz persönlich und 
individuell agieren oder aber versuchen, eine möglichst 
große Schnittmenge abzudecken.

Schön wäre hier eine Idee, die viele unterschiedliche 
Charaktere anspricht und trotzdem individuell genug 
bleibt: Ich empfehle Ihnen hier das Thema „Urlaub“. 
Nicht umsonst sind wir Deutschen ja seit Jahren die 
Urlaubsweltmeister. Die Motivationsforschung bestätigt 
dies, wo dem Thema immerhin die viertgrößte Motivati-
onswirkung zukommt. Und wer denkt nicht heute schon 
gerne an seinen kommenden (häufig bereits geplanten 
und gebuchten) Urlaub?

Doch wie erziele ich nun einen qualitativ hochwertigen, 
trotzdem individuellen und dabei preisgünstigen Effekt 
auf der normalerweise sehr teuren Spielwiese „Urlaub“? 
Patriarch nutzt hierzu erfolgreich einen langjährigen 

Anbieter und Profi aus Österreich, die Firma Connex 
Marketing Group (www.connexgroup.net).

Die Firma Connex hat sich langjährig rund um die 
gesamte Thematik des Reisens spezialisiert und zahlreiche 
erschwingliche, aber qualitativ extrem hochwertige 
Präsente im Urlaubsbereich entwickelt. Angefangen von 
Reisegutscheinen in fixen Euro-Beträgen zur Reduktion 
der jeweiligen individuellen eigenen Urlaubskosten durch 
Verrechnung bei der Urlaubsbuchung des Kunden, bis zu 
diversen Hotelgutscheinen (häufig verlängerte Wochenen-
den) mit individuellen Themen (Romantik, Wellness, 
Adventure, Golf, Gourmet etc.) findet der Schenkende 
alles, was das Herz begeht. Und dies zu einem wirklich 
erstaunlichen Preis-/Leistungsverhältnis (Muster: Siehe 
rechte Seite). Ein Blick in die dortige Angebotspalette 
lohnt sich also sicherlich einmal.

Die Reaktionen bei den Beschenkten sind durchweg 
positiv, da es ein originelles, außergewöhnliches und für 
unseren Bereich branchenfremdes Geschenk ist. Dazu ist 
es das klassische Beispiel eines Präsentes, was in unsere 
hektische Zeit passt, trotzdem bei den eigenen Pla-
nungen häufig zu kurz kommt und den inhaltlichen 
Gegenpol zu so vielem anderen bietet: Entspannung, 
Erholung, Zeit für sich und die Familie, Zeit für das 
sportliche Hobby in nettem Ambiente, gutes Essen – 
und insgesamt einfach mal ‘raus aus dem Alltag. Welcher 
Beschenkte würde sich darüber nicht freuen?
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Bei aller fachlichen Expertise, die sicherlich jeder 
einzelne von Ihnen besitzt, sind es häufig auch solche 
kleinen Dinge, die eine gemeinsame Kundenbeziehung 
abrunden. Das sollten wir alle nicht unterschätzen.

Patriarch wird die Zusammenarbeit mit der Firma 
Connex im Jahr 2010 daher vielschichtig ausbauen, was 
Ihnen sicherlich noch das ein oder andere Mal begegnen 
wird. Unabhängig davon können Sie ja einmal prüfen, 
ob diese Thematik auch für Ihren individuellen Kunden-
stamm ein Gewinn ist.

Wir hoffen, dass unser „Vertriebstipp“ Ihnen wieder 
einmal eine wertvolle Anregung geliefert hat. Denn gute 
Kundenbeziehungen und Erfolg sind kein Zufall, 
sondern fußen auf ehrlicher Arbeit, solider Planung, 
Vertrauen der Kundschaft und dessen Pflege.

Ihr 
Alex Nuss

Mit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung vonMit freundlicher Unterstützung vonwww.holiday-plus.net/unlimited
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Immer mehr Menschen denken, dass Versicherungen und Finanz-
dienstleister ihre Versprechen nicht halten. Das wollen wir ändern 
und mit neuem Denken und Handeln neue Maßstäbe setzen: 
beim Service, bei den Produkten und der Beratung bis hin zum 
täglichen Umgang mit unseren Geschäftspartnern und Kunden. 
Das Ergebnis werden Sie in allen Bereichen spüren. Sie haben 
mit uns einen zuverlässigen Partner, der nicht nur Produkte anbie-
tet, sondern individuelle Rundum-Lösungen. Einen Partner, der für 
Sie da ist, wenn Sie ihn brauchen. Kurzum: einen Partner, dem es 
nur um eins geht – um Sie und Ihre Kunden.

Informationen zu Produkten und Lösungen von AXA sowie 
Ihren persönlichen Ansprechpartner in Ihrer Nähe finden Sie 
unter www.AXA-Makler.de

Kommen Sie zur Versicherung, die neue 
Maßstäbe setzt: für Sie und Ihre Kunden.

Für alle, die nicht 08/15, sondern wie die 
Nummer 1 behandelt werden wollen.
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